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Der Frühling unserer Feinde.
W muß Loch Frühling werden. So hofften unsre
' l noch vor Jahresfrist , zum Beginn des ersten Kriegs-
'res. Aber ihre Hoffnungen von damals haben sich
' als Fehlschläge erwiesen. Während des Winters

»die Engländer immer wieder auf den jetzigen Früh-
rtröstet. Bis dahin sollten die neuen Millivnenheere
i fertig sein, und dann sollte bas große Stürmen im
losgehcn. Auf diese verheißene Hilfe scheinen die

>sen noch immer sehnsuchtsvoll zu harren . General
hat ein Schreiben des Oberbefehlshabers der brttt-

>Streitkräfte in Frankreich mit dem Hinweis auf die
lftige und schnellste Hilfe" beantwortet, die die Eng-
M""geboten hätten, als kürzlich eine Bitte an die Ka-
»schaft der englischen Armee gerichtet worden sei. Diese
>ort JoffreS hat einen bitteren Beigeschmack. Deut-

ug spricht aus ihr die vorwurfsvolle Mahnung an die
der: „Was helfen un§ Eure Klagen über unsre
‘ Verluste vor Verdun ? Daß Ihr die französischen
i als edel und unbezwinglich preist, kann uns gar

nutzen. Not tut uns nach wie vor Eure „tatkräftige
»ellste Hilfe". Wo bleibt die?"

smb die Russen doch noch bessere Menschen. Sie
Rauf Frankreichs Hilferufe zu neuen großen An¬
suchen aufgerasft. Aber diese Frühlingsstürme
e» am Eisenwall unsrer treuen Wacht im Osten,

nma Me un8c5euern  Blutopfer Rußlands , aber än-
®er  Bedrängnis der Franzosen und ebenso

^M ^er innern Lage des Zarenreiches. Rußland ist
W^ tübe und kriegsmatt. Wie militärisch, so ver-
MW auch wirtschaftlich. Mit schwersten Wirtschafts-

es vergeblich, so mit Verkehrs-, Lebcnsmittel-
IMen «ot. Seine schier unerschöpflichenReichtümer

lke, 5eIfen-  Denn seine Felder können nicht
Mineralgruben nicht verwertet werden. Der

Mk von Russisch-Transbaikalien warnt in einem
gF ,en  die Eltern und Verwandten von Soldaten
grunzen der Kriegsmüdigkeit in Briefen an die
IE * ^ nr  habe beschlossen, nicht eher Frieden zu

vis der Feind sich von den Grenzen Rußlands
ßLr “ habe. Schwerlich wird dieser Zarenbeschlntz
MU üegen Kriegsmüdigkeit wirken. Denn wie be-

diese russische Frühlingshofsnung von heute
"lehr ĥ^ em an ! Die Führer Rußlands wagen
Wr * &er^ "nichtung Deutschlands zu reden: sie
i ttcr^ mit öer  Hoffnung , daß sich der Feind zurück-

! ^ "^ encr können den Franzosen nicht helfen.
^sonzostürme scheitern zum soundsvviel-

oen” it  f “ lä6t  kaum mehr zählen, wie oft bereits
^akiens"»^ " Isonzosiegen Niederlagen geworden

^ »it {'■■. ^ ^k >hcrr Cadorna aber entschuldigt sich in
M »schlechten  Wetter ". Auf seiner Reise

«at er einem französischen Zeitungsschreiber er-
j>feie« ^ "wärtig die Lawinen Italiens schrecklichster

' Frühlingshoffnung steht den Franzo¬
se ^ ^ r Serben und Montenegriner vor An-
> "" 8^blich ihre Bundesgenossen um Hilfe an-
^ 608  Verhängnis über sie hercinbrach.
- i>»ß .e'n französischer Kehcimbefehl bekannt, der

französischen Soldaten nicht den Widerstand
werden müßte. Das berechtigt nicht zu

öie l' :n5ett' unö "och weniger frühlingsmäßig
"tsachc, daß ein französischer Brigade -Be-

Truppen drohen mußte, sie mit Artillerie
bewehren beschießen zu lassen, wenn sie wei-

, " aht mit Brausen, er rüstet sich zur Tat ."
IW -*” î rühlingslieder an. „Schau mutig

wärts !" singt dies Lied weiter. Das ist her
Miker  Stimmung und Losung.

Der Krieg zur See.
Steigende Besorgnis in England.
London,  38. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Lloyd meldet: Der französische Dampfer „Hebe"  wurde
versenkt. Von 18 Mann der Besatzung wurden 10 gelandet.
Der Rest dürfte von einem vorüberfahrenden britischen
Dampfer ausgenommen worden sein.

Der britische Dampfer „Arne"  ist versenkt worden.
Dre aus 6 Offizieren und 17 Mann bestehende Besatzungwurde gelandet.

Der britische Dampfer .Farthum"  aus Hüll wurde
versenkt. Ueberlebenöe wurden aufgefischt. Man glaubt,
daß die übrigen 9 Mann der Besatzung ertrunken sind.

London.  28. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Es stellt sich heraus,

baß der Dampfer „M i n n e a p o l i S" am 25. März im
'Mittelmeer versenkt wurde. Zehn von den Getöteten sind
Engländer.

A m sie r d a m, 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Dem „Handelsblab" wird auS Rotterdam gemeldet,

der Dampfer „Duiveland ", der mit Ballast von London
nach Hüll unterwegs war, ist gesunken. 17 Personen
wurden gerettet «nb in Sheerneß gelandet.

London,  28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Lloyds Agentur meldet aus Dover : Der englische Dam-

pser „Saint  C e c i l i a" ist versenkt worden. Die Be¬
satzung wurde gerettet.

*

Wie uns aus Berlin drahtlich gemeldet wird , findet
sich in verschiedene« Morgenblätterm die angeblich a« S
glaubwürdiger Quelle stammende Mitteilung , daß die
englische Regierung mit steigender Besorg¬
nis  die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote verfolge,
weil sie dagegen kein taugliches Mittel  gebrancheq
könne.

*

Zum Untergang der „Sussex ".
Alle Amerikaner gerettet.
P a r i s, 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die erste Liste der nach Boulogne zurückgebrachten
Fahrgäste der „Sussex" enthält 174 Namen : davon sind
81 Franzosen , 44 Engländer , 58 Italiener . 24 Belgier,
2 Russen, 6 Spanier , 13 Amerikaner und 1 Chilene.

Lugano,  28 März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
»Corriere della Sera " bringt eine Meldung aus London,

ywnach mehrere Passagiere ausgcsagt  haben , der
„Sussex" sei nicht torpediert worden, sondern ans eine
Mine  gelaufen . Bon den 50 umgekommenen Fahrgästen
ertrank die Mehrzahl durch das Umschlagen des zuerst aus¬
gesetzten Rettungsbootes.

London, 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Rentersche» Bnreaus:
Die amerikanische Botkchajit  teilt mit!, datz

alle Amerikaner  vom Dampfer „Suflex " gerettet
wurde« : einige seien verwundet.

~ N o t ter ö a m, 28. März . (Eig. Tel ., Zcns. Bln .)
Dem „N. R. C." wird aus London  gemeldet : Man

glaubt , daß sich der PsychologeB a l dw i n, einer der größ¬
ten amerikanischen Gelehrten, unter den Toten der »Sus-
se x" befindet. In Dover wurden 24 Ueberlebenöe gelan¬
det, in Boulogne 250. Es werben noch etwa 100 Personen
vermißt . Betont wird, daß die „Sussex" nicht einmal eine
Signalkanone an Bord hatte. Das Schiff hatte auch in
seiner Ladung nichts, was für die Alliierten von Wert ge¬
wesen wäre. (Die Meldung des „N. N. C." wird durch obi-
ges Telegramm der amerikanischen Botschaft grundlos .)

Eine Ansprache König Ferdinands.
S o f i a, 28. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Bulgarischen Telegraphcn -Agentur . Eine
von der Sovranje entsandte Abordnung überreichte gestern
dem König die Adresse in Beantwortung der Thronrede.
Bei dieser Gelegenheit hielt der König folgende Ansprache:

Ich habe die Worte, die Sie im Namen der National-
Vertretung an mich richteten, mit Bergnüaen vernommen.
Die großen entscheidenden Augenblicke, welche die bulgari¬
sche Nation erlebt und die von ihren Kindern vollbrachten
ruhmvollen Taten verleihen den Gefühlen, die die Abge¬
ordneten bei der Benutzung der von ihnen verlesenen
Adresse beseelt haben, besondere Bedentung . Ich bin ge¬
rührt , den Ausdruck der Einigkeit  festzustellcn, die zwi¬

schen der Nation, dem Staate und seinem Oberhaupte nicht
nur bezüglich der durch die einmütige Tätigkeit von Nation.
Krone und Armee bisher erzielten glänzenden Ergebnisse,
sondern auch bezüglich der Bemühungen besteht, die zur
endgültigen und unwiderruflichen Bef «»
stt g u n g der in so glücklicher Weise erzielten Einheit
des bulgarischen Stammes  entfaltet werden müs¬
sen. Zur besonderen Freude gereicht mir die Versicherung
der Nationalvcrtretung , datz sie auch in Zukunft in vollem
Einvernehmen und einmütig daran arbeiten werde, das
geheiligte Werk der Befreiung zum Abschluß zu bringen.
Die schönen Worte der Würdigung , die Ste den herrlichen
Taten meiner tapferen Armee gezollt haben, sowie die Un-
terstützung, die Sie ihr zur Vollendung ihrer geschichtlichen
Aufgabe versprechen, wird die bulgarischen Truppen ermu¬
tigen und erfreuen. Ich spreche meinen Dank aus für die
Gefühle der Ergebenheit, die die Nationalversammlung
mir und meinem Hause gegenüber ausdrttckte. Versichern
Sie der Nationalvertretung , datz ihr meine Mitwirkung bei
ihren einmütigen und patriotischen Arbeiten für die Macht
und Herrlichkeit des Vaterlandes stets gewiß sein darf. ES
lebe die ganze bulgarische Nation , eS lebe unsere tapfere
siegreiche Armee!

Die „Sieges "-Rednerverfammlung.
Wo bleibt Montenegro?

Paris,  28 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence Havas : Gestern vormittag wurde

im Ministerium des Auswärtigen die erst « Zusam¬
menkunft  des gemeinsamen RateS der Alliierten ab-
gehalten. Es waren vertreten : Italien , England , Ruß¬
land, Belgien, Japan , Serbien , Portugal und Frankreich.
Tie Beratungen werden natürlich geheim  gehalten.
Immerhin kann mitgeteilt werben, datz die Vertreter bei
dieser ersten Sitzung sich hauptsächlich mit den militä¬
rischen Mitteln zur Herbeiführung eines „endgültigen
Sieges" befaßten. _

Teuerung in Paris.
Paris,  28 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Gewerkschaftshauiefand eine von über 3000 Per-
sonen besuchte Versammlung bcS Eisenbahnerver»
b a n d e s statt, in der zur Frage der Wohnungsmicte,
sowie zur allgemeinen Teucrungsfrag«  Stel¬
lung genommen wurde. Nach Ansprachen der Deputierten
Cochin und Jonhux wurde eine Tagesordnung angenom¬
men, in der der Wunsch ausgedrückt wird, daß die öffent¬
lichen Gewalten wirksame Maßregeln ergreifen, damit sich
die Kosten der Lebenshaltung wieder in den Bahnen be¬
wegen, wie zu FriebenSzeiten. Denn nur der Mangel an
Voraussicht bei der Regierung lasse die gegenwärtige
Teuerung erklärlich erscheinen. Die Tagesordnung betont,
daß Löhne wie in Friedenszeiten jetzt nicht mehr genügen,
um die Kosten für die Lebenshaltung zu decken.

Borstotz gegen Saloniki?
Lugano, 28. März . (Eig. Tel .. Zens. Dln .)

Nach einem Telegramm auS Athen berichtet die Aaence
ö'Athene: Infolge der Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten in Mazedonien  hat Minister
Dragumis in der Kammer erklärt , datz die Regierung ihr
Möglichstes tun werbe, um die Bevölkerung aus der
Kampfzone zu entfernen. Die Bevölkerung von Gewgeli
werde gezwungenerweise die Folgen des Zusammenstoßes
tragen müssen. — Nach einem Telegramm auS Kreta  hat
der Präsekt die vom englischen Konsul geforderte Aus¬
lieferung eines Griechen und eines Deirtschen ver-
weigert . _ _ _

Holland ohne englische Pest.
Amsterdam, 28. Mürz . (Eig. Tel ., Zeus. Bln .) ,

Der Po ft verkehr mit England  ist vellstäudig
gestört.  Die am 28. März fällig gewesene Post ist »och
nicht cingetrosfeu . Die « iederländische« Postschifse „Pri «,
Hendrik" und „Königin Wilhelmina " Lnrfte« Y.pglanb HD-
her nicht «erlasse« .
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Der Luftangriff auf Nordschleswig.
Was die Engländer melden.

Amsterdam , 28. März . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)
Ueber den englischen Angriff auf die deutschen Luft¬

schiffanlagen in Nordschleswig verbreitet das Ncuterschc
Bureau folgende amtliche Meldung:

Englische Wasserflugzeuge griffen vorgestern früh die
deutschen Luftschiffhallen in Schleswig -Holstein östlich
der Jnsel Sylt an . Die Wasserflugzeuge wurden bis zu
dem verabredeten Punkt bis an die deutsche Küste von

, leichten Kreuzern nnd Torpedobootszerstörern eskor¬
tiert . Drei Wasserflugzeuge werden ver¬
mißt.  Die Zerstörer „Medusa " und „Lavcrock " hatten
Kollision . Es wird befurchtet , daß die „M e d u s a" in¬
folge des stürmischen Wetters in dieser Nacht ver-
l o r e « g e g an g e n ist. aber es besteht keine Beunru¬
higung über das Schicksal der Besatzung . Unsere Zer¬
störer versenkten 10 (? ) bewaffnete feind¬
liche Patrouillenboote.  Bisher ist keine Ein¬
zelheit über das Ergebnis des Angrisfs eingegauge « ,
aber aus den Meldungen der dänischen Blätter scheint
hervorzugehen , daß dieser seine Absicht erfüllt hat.

England hat Wieder einmal gelogen.
Berlin , 28. März . (Nichtarntl . Wolfs -Tel .)

Zu der amtlichen englischen  Veröffentlichung über
den Fliegerangriff auf die holsteinisch, . Küste
vom 25. März , in der behauptet wird , daß von den eng¬
lischen Torpeöobootszerstörern 10 deutsche bewasfnete Pa¬
trouillenboote versenkt worden seien , erfahren wir an zu¬
ständiger Stelle , daß diese Behauptung unzu¬
treffend  ist . Wie in dem amtlichen deutschen Bericht
gemeldet wurde , sind zwei auf Vorposten befindliche
deutsche Fischdampfcr verloren gegangen.

Ein Bootshaken von Weddigens
„U 29 ".

Es wird uns aus Lübeck geschrieben : An der Südspitze
oer Insel Sylt , bei Hörnum , an der Westküste Schleswig-
Holsteins , ist als erstes Zeichen von dem untergangenen
„It . 29", das die Engländer meuchlings in den Gruud bohr¬
ten , ein Boots hake « , wie sie auf Uuterseeboote « ge¬
bräuchlich sind, angetricben worden . Seitdem das Untersee¬
boot vermißt wurde , hat man nicht die geringste Spnr
weder von den Mannschaften noch von irgend welchen
BootLbeftandtcjleu gefunden . Der Bootshaken scheint das
alleinige Ucberblcibsel zu sein ; er trägt die Inschrift
„U . 2 8". Fischer Heinrich Matze » brachte ihn nach der
Jnsel Föhr und von dort nach Husum.

Bon dem Funde des Bootshakens läßt sich natürlich
nicht auf die Stelle schließen , wo Seeheld Weddigen mit
der tapferen Besatzung seinen Untergang fand ; ist doch
kürzlich ein Boot vom Kreuzer „N ü r n b e r g". der an
der Seeschlacht bei den Falklandsinscln teilnahm , von dort
durch den ganze « Atlantischen Ozean nach Ostfries-

land  getrieben worden . __

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 27. März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hente früh beschädigten die Engländer  durch eine

umfangreiche Sprengung  nnsere Stellung bei St . Eloi
(südlich von Aper « ) in einer Ausdehnung von über 18» Me¬
tern und fügten der dort stehenden Kompagnie Verluste zu.

In der Gegend nordöstlich « nd östlich von Bermel¬
les  hatten wir im Minenkampf Erfolge und machte « Ge¬
fangene . Weiter südlich bei La Boisselles (nordöstlich
von Albert ) hinderte « wir schwächere englische Abteilungen
durch Feuer am Vorgehen gegen unsere Stellung.

Die Engländer beschaffen in den letzten Tagen wieder
die Stadt Lens.

In den Argonnen « nd im Maasgebiet  erfuhren
die Fenerkämpse  nur vorübergehende Abschwächnng.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front  nnter dem Befehl des General-

fcldmarschalls von Hindcnbnrg erneuerten die
Russe«  gestern die Angriffe mit besonderer
Heftigkeit.  So stießen sie mit im Osten bisher uner¬
hörtem Einsatz an Menschen nnd Munition gegen die deut¬
schen Linien nordwestlich von Jakobstadt vor : sic erlitten
dementsprechende Verluste , ohne irgend welche Er¬
folge  zu erringen.

Bei Welikoje - Selo (südlich von Widsy ) nahmen
unsere Vortrnppen in einem glücklichen Gefecht de« Russen
37 Gefangene und erbeuteten zwei Maschinengewehre.

Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen nnsere
Stellungen nordwestlich von P o st a w y scheiterte»
völlig.

Nachdem süblichdcs Naroczsees  mehrfache starke
Angriffe von Teile « dreier russischer Armeekorps abgeschla¬
gen waren , traten west preußische Regimenter bei
Mokrzyce zum Gegen stoß  an . um Artilleriebcobach-
tungsstellen , die beim Znrückbiegen unserer Front am 20.
März verloren gegangen waren , zurückznnehmen . Die
tapferen Truppe « löste « ihre Aufgabe im vollen Umsange.
Hierbei » sowie bei der Abwehr der feindlichen Angriffe
wurde « 21 Offiziere , 2140 Mann gefangen  nnd
eine Anzahl Maschinengewehre erbeutet.

Unsere Flieger  belegten die Bahnhöse vo « Dü-
«abur g, Wilejka «nd die Bahnanlagen an der Straße
paranowitschi —Minsk mit Bomben.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

DaS Ziel der Zerstörung wird sestgehalten.
Zürich,  28 . März . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Die sich noch immer häufenden Teilaugriffe der Deut¬
schen längs der Front von Verdun beschäftigen die franzö¬

sischen Militärkritiker auf das Lebhafteste . Ein französischer
Oberst schreibt im „Journal " : Die Kämpfe um den „Toten
Mann " und um den Wald von Malancourt und Haucourt
haben den Deutschen fatalerweise Gewinn verschafft. Die
Deutschen setzen ihren Angriff methodisch fort . Man darf
sich keinen Moment der Illusion hingcben , daß der Feind
sich nun etwa mit dem bereits Eroberten zufrieden geben
wird , und daß darin sein ganzes Kriegsziel bestehe. Er hat
seine ganzen Maximen nicht aus dem Gesicht verloren und
hält seit dem 21. März das Ziel der Zerstörung der gesamten
Verdnnarmee fest.

Französische Heeresbefehle.
Wie der wehrlose Gegner behandelt wird.

Berlin,  28 . März . (Amtlich .)
Bei den Kämpfen beiderseits der Maas wurde ein

Armeebefehl der Armeegruppe de Bazelaire  erbeutet.
Der Armeebefehl  Nr . 102 vom 16. März lautet:

Mtt Erstaunen habe ich bei den verschiedenen Vor¬
schlägen zu Auszeichnungen , die mir unterbreitet wor¬
den sind. Sätze wie folgende gelesen : „Gegenüber einem
an Zahl überlegenen Feind usw." Man zählt den
Feind erst, wenn er am Boden liegt . Man berechnet
ihn nicht, wenn er sich zum Kampfe stellt. Wie hoch
aber, auch seine Zahl sei, man weicht nicht zurück. Man
schlägt den Feind , weil man ihn schlagen will . Wir alle
haben die Hartnäckigkeit der Deutschen festgestellt, die,
selbst umringt , das festhalten , wo sie stehen und ihre

• Waffen bis zum Tode gebrauchen nnd uns dabei oft
ernste Verluste beibringen . — Der Franzose muß noch
hartnäckiger sein . Wenn jedem dieser Gedanke voll¬
kommen klar ist, wird aus dem Schlachtfelöe nichts im
Stiche gelassen werden , als Maschinengewehre , deren
ganze Bedienung tot ist. Nur dann wird jeder seine
Pflicht erfüllt haben.

Gegeben im Hauptquartier , den 16. März 1016.
Der kommandierende General der Armeegruppe,

gez.: de Bazelaire.
Die Pflichttreue des deutschen Soldaten bis zum Tode

wird also festgestellt. Wie man trotzdem den wehrlos
gewordenen Gegner behandeln  soll , wagt der¬
selbe General seinen Truppen in einer besonderen An¬
weisung vom 12. März in folgender Weise vorzuschrcibcn:

de Bazelaire
Generalstab , 2. Bureau , Nr . 4094.

Hauptquartier . 12. März.
Es ist Tag für Tag festgestellt worden , daß die

zurückgesührten Gefangenen mit törichter Milde und
sogar mit törichter Aufmerksamkeit behandelt werden.
Eine solche Behandlung zeitigt nur eine noch größere
Unverschämtheit unserer Feinde . Es ist ausdrücklich
verboten . Gefangene « vor ihrer Ankunft im Haupt¬
quartier der Gruppe de Bazelaire Nahrungsmittel,,
irgendwelche Getränke (einschließlich Wasser), Kleider,
Kopfbedeckungen , Decken oder Stroh zu geben : ferner
ist es jeder Persönlichkeit des Soldatenstandes , die nicht
hierzu befugt ist. verboten , die Gefangenen auszufragen
oder an sie das Wort zu richten . — Die Gefangenen
müssen unseren Unteroffizieren und Offizieren gegen¬
über mindestens eine ebenso korrekte und unterwürfige
Haltung einnehmen als die. welche von ihnen ihren
eigenen Offizieren gegenüber verlangt wird . — Jedes
Vorgehen in dieser Hinsicht muß sofort rücksichtslos
geahndet werden . Die begleitenden Unteroffiziere oder
Gendarmen sind persönlich für die Beobachtung dieser
Vorschrift verantwortlich.
Das ist die französische Ritterlichkeit ! Ihr schlimmster

Tiefstand sei durch die Bekanntgabe dieser Anweisung

festgenagelt . _ _

Der weite RuffenfLirrm.
Von unserem nach dem Osten entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Wilna,  im März 1916.

Die Dampfwalze regt sich wieder . . .
Seit Tagen ging die Ahnung neuen Geschehens im

Osten um . War sie nur Fortklingen des Erdbebens in
Frankreich , ein Mitzittern der freudig oder angstvoll er¬
regten Völkernerven ? Ueber der sonst so stillen Vorfrüh-
lingslanüschaft begann es zu dröhnen . Der feuchte Wind
trug wieder Geschützhall weit hinter die Fronten : die
Schützengräben , die zeitweilig in ihrer Winterruhe wie ver¬
lassene Strandanlagen wirkten , sahen geheimnisvolle Be¬
wegung : die Inden in den Dörfern steckten die Köpfe zu¬
sammen und flüsterten „Kimme se?" — Als habe der graue
Frühling mit seinen Wasserlachen über dem Eis der
Sümpfe , mit seinen Schlammbächen und seiner Graben-
janche zur unwahrscheinlichsten Zeit die Fronten anfgebaut,
löste die Starrheit sich in Erwartung.

Dann kam es heran . Hatte der Hilferuf der Ver¬
bündeten den Russen bewogen , schon setzt im März , statt
im Mai . den „Feldzug von 1916" zu beginnen ? Glaubte
er an einen Angriff , dem er zuvorkommen müsse? Von
Riga bis zur rumänischen Grenze  rollte das
Schüttern . . .

Hundert Kilometer nordöstlich von Mitau durchzieht
eine Seenkette das waldige und sumpfige Land . Lang hin¬
gestreckte Gewässer folgen dem Lauf des Fluffes M j a d £T~
jolka:  ein natürlicher Verteidigungsgraben in diesem
ohnehin schwer gangbaren Gebiet . Im Süden schließt die
Reihe , von der Verlängerung der Frvntlinic durchschnitten,
der fünfzig Quadratkilometer große , einsame Naroczsec.
Am Nordende dieser Seenkette , unweit des Fleckens
Postawn hob am Morgen des 18 März ein . Donnern an,
wie unsere Ostfront cs kaum gehört hat . Ruffisches Trommcl-
fcuer . Bon den Wäldern her . über EiS nnd Schncewasier
der Sumpfwiesen brachen die Sturmtruppen vor . Diese
erste Teilhandlung der russischen Offensive endete blutig:
das Ergebnis war eine furchtbare , b l n t i g e N i e d e r-
lage der Angreifer.

Am gleichen Tage aber drangen im Süden , zwischen
Narocz - und Wiszniewsee.  die ruffischen Massen
an . Hier traf sie das Schicksal noch grausamer . Artillerie¬
feuer fuhr in die Flanken der Borstürmdenden nnd riß sie
nieder Die Verluste der Russen sind maßlos . Wohl 6000
Tote mögen in dem 15 Kilometer breiten Abschnitt vor
unseren Stellungen liegen.

In der Nacht verhielten die Russen sich ruhig . Dann
polterte aufs Neue ihr Trommelfeuer , abermals fluteten
die Jnfanteriewellen heran , ohne jedoch die Drahthinder¬
nisse zu erreichen . Nur an einer Stelle aelang es ihnen,
in Kompagniebrcite einzndringen : ein Gegenangriff von
dem Kommandeur des nächstbctciligten Regiments persön¬

lich geleitet , warf sie wieder hinaus . Unter
lüsten des Feindes mißlang auch ein neuer Ana^
Narocz - und Wiszniewsee.

In der Nacht vom 19. zum 20. steigerte sich
melfeuer der Russen zu wütender Gewalt . Alz?
ganze , in Wintermonaten aufgcsammelte Vorrat
mal verbraucht werden , durchheulten ihre
Finsternis : 50 000 .Einschläge wurden auf ernew
Abschnitt gezählt . Umsonst aber trieben die
Fußvolk in den Nachtangriffen und am Morgen .»^ 7*
Male vor : die gelichteten Truppen waren ***
fluteten in ihre Grüben zurück.

Das mar bei Posta w y. Zwischen den See« fi«.
die russische Zähigkeit noch einmal das VeraMche '
Diesmal setzte das Trommelfeuer am Abend ei«
Angriff , der ihm folgte , ward mit überlegene»
ausgeführt . Hier haben die Russen das witzwinN?̂ -
geschobene Grabenstückchen besetzt, von dem der ^
unserer Heeresleitung sprach. . . Sonst ist auch a»
dem dritten Tage , die Uebermacht nutzlos verblutet

N u tz l o s und grauenvoll.  Niemals,
Karpathensturm , haben die Nüssen mit solcher Bep
ihre Menschen verschwendet : kaum je zuvor ward
Infanterie so massenhaft in den Tod getrieben, wie
verzweifelten Stoß zwischen Wilaiti und Postawy. T«
f e u e r richtete hinter den eigenen  8 eu
eine Mauer des Todes auf und in Haufen,  bu^
lagen vor unseren Hindernissen die Russenleiche

Die Nacht nach dem vierten Kampftag blieb ruhig.
Schlacht , außergewöhnlich , selbst in diesem Krieg ohne
hat eine Pause gefunden . Für den Feind ein Kraft''
ohne jeden Ertrag , unter furchtbaren Opfern : für uns:
siegreiche Abwehr , bei Verlusten , deren Geringfügigkeit
Erstaunen setzt. Weil im Westen der Verbündete in ä:'
not nach „En t l ast u n g" ruft , müssen im Osten
Tausende sinnlos verbluten . Es ist das Russenschicksal

Dr . Hermann F r i e d e m a n n, Kriegsberichts^

Amtlicher österr .-wwg. Tagesberi
Wien , 27. März . (Wolsf-T'

Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz,
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurde an mehreren Stellen der Front

gekämpft . Am Görzer Brückenkopf erobe
nnsere Trnppen die ganze feindliche Stell
vor dem Nordteil der Podgora - Höhc.
wurden 525 Italiener , darunter 13 Ossi
gefangen  genommen . Im P l o cke n - Abschnitt
sich der Feind nnter Einsetzung von Verstärkungen »
gebens  ab , die ihm entrissenen Gräben wieder
gewinnen.  Die Kämpfe nahmen a„ Ausdehnnng
nnd dauerte « die ganze Nacht fort . An der Tiroler"
fanden nur mäßige Geschützkämpse statt. Die sei
Artillerie beschoß Caldonazzo (im Snganatale ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Durazzo  wurden zwei italieni!

Feldgeschütze mit Munition aufgesn »)
Lage « « verändert . i

Der Stellvertreter des Chefs des General'
v . Höfer,  Feldmarschalle « t« ant.

Russische Spionage iw Schwede«.
Stockholm , 28 . März . (Eig . Tel ., Zeus. _

Die Kopenhagencr Detektivpolizei verhaftete de»
schen Spion Peter Fritz Nicolai L a r s e « , deffe«
Vertreter in einem Petersburger Hause angestellt m
der zu hervorragenden cinslutzreicherr dänischen
in verwandtschaftlicher Beziehung steht. Bei eine»
hör gab Larsen z« , daß er eine « Monat vor seiner
aus Petersburg von einer hohen russischen Mi « .
lichkeit den Antrag erhalten habe , Schmede « L
tärisch ansznspionicren.  Larsen leitete ec«
ausgezeichnet organisiertes Korps von Spione «, dtt ^
Hafenstädten Beziehungen hatte «.

Minister als gegenseitige Ankläger.
Petersburg,  28 . März . (Eig . Tel ., Zeu-

Die früheren Minister Schtscheglowitow um ' ^

beschuldig

richteten eine geheime Anklage
Ministerpräsidenten Stürmer , in der
U n t e r r i cht s m i n i st e r I g n a t i e w
Zarentreue der Reichsduma durch ein
stänönis mit dem Block zu untergraben.

..Fieberhaste " K- iegsvorbeeeiCmll - _
Madrid.  28 . März . (Eig . Tel .. Ä ^

Der Berichterstatter des „Jmparcial 2 ^ nign-
sabon : Portugal bereite fieberhaft seine ^
Kriege vor . Die Regierung mobilisiert .
requiriert Automobile , Pferde und et tf«
Viel Kriegsbedarf  trifft aus Nord an«

Ein Japaner über das Bündnis mit
Newyork,  28 .März . (Nichtarntl ^ ^

Funkspruch von dem Vertreter des 2Lolsi>
Doktor I y e n a g a, der Vorstand des l«p Kcß
Bureaus für Ost und West, erklärte in em ^ i#
der Nachrichten über Japans Forderungen n ^7
in China und über japanische Drohungen, , ^
Bündnis mit Deutschland zu schließen, wr >^
lauwarm gegenüber Japan zeige : so könne m
Japan sich jemand anderem in die Arme
klärte , seine persönliche Meinung anszuo *
sage, daß er die Leistungsfähig/^ ,, sehr
schen »nd die Großtaten ihrer Wiffcnsm
dcre. Japan sei tatsächlich auf der Seite t
allerwege dem englisch-japanischen Blind«
klärte dann , inwiefern iapanischc Krititer
di« Bündnisverpflichtungen «
Last für Japan «»sähen , während „
landS Maßregeln die japanische Schiffohrt « «
würden.
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Errichtung einer Reichs-Fleischstello.
^ -.-Herstellung des Fleischbedarfs des Heeres und

Mrine sowie der Zivilbevölkerung hat der Bunöes-
g, seiner Sitzung vom 27. März die bereits angekün-

Verordnung über die Fleischversorgung  er-
Danoch wird für das gesamte Reichs-
die Bildung einer Rcichsstclle  für die Ber-

* • mH Vieh und Fleisch (Reichsfleischstelle) vor-
Sie hat die Aufbringung von Vieh und Fleisch im

Gebiet und deren Verteilung sowie die Verteilung
'aus dem Ausland eingeführtcn Schlachtviehs und

Rtzhrs zur Aufgabe und ist zu diesem Zweck mit einer
Me von Machtbefugnissen ausgestattet worden. Sie be-
tom* umfang der für die Gemeinde oder den Kom-
Malverband zuzulassendcn gewerblichen Schlachtungen
^ -je Anrechnung der Haus - und Notschlachtungcn auf
^en Anteils, ferner regelt sie den Fleisch- und Fleisch-

vcrsand aus einem Kommunalverbanü in den eines
>eren Bundesstaates. Den Lanöeszentralbehör-

ist die Verpflichtung aufcrlegt worden, für eine r c ch t-
ttttge und vollständige Beschaffung des
ßtiarfs an Schlachtticren  zu sorgen. Ist ein srci-
Miger Ankauf nicht möglich, so erfolgt die Aufbrin-
King- im Notfalle im Zw an  g s w e ge — durch die
Mmunalverbänöe und Gemeinden. Endlich sind die Gc-
»tinden znr Durchführung der Verbrauchsregelung von
Mch und Fleischwaren verpflichtet.

In der städtischen gewerblichen Fortbildungsschule
baden beginnt das neue Schuljahr am 1. April 1916
endet am 81. März 1917. Die Ferien sind festgesetzt
folgt: 17. bis 30. April einschließlich, 5. bis 18. Juni

Mießltch, 23. Juli bis 29. August einschließlich9. bis
iDftooer einschließlich, 18. Dezember 1916 bis 6. Januar
^einschließlich. Schulpflichtig  sind alle  in Wies-

beschäftigten gelernten und ungelernten
»erblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge,
,/nrschen, Hilfsarbeiter , Taglöhner und dergleichen),
Ui d'c weiblichen Lehrlinge  der Damenschnei-
ch und Putzmacherei. Die Schulpflicht beginnt mit dem

ritt in das Arbeitsverhältniö — besteht also auch wüh-
nner etwa verabredeten Probezeit — und endet mit
Schlüsse desjenigen Schuljahres , in welchem das 17.

wsjahr vollendet wird. Der Arbeitgeber  ist an-
abmel  depfl  i cht ig ; die Anmeldung hat spüte-
am sechsten Tagen des Arbeitsverhältuisses, die Ab¬

gang spätestens am dritten Tage nach Beendigung des-
r« zu erfolgen. Die Meldungen sind im Geschästszim-
ISt. 10 der Gewerbeschule zu bewirken, öortselbft er-
lt auch die Ausgabe der erforderlichen Vordrucke. Die

Mchulung  des jüngsten Jahrgangs geschieht um
3. Mai 1916, vormittags 8 Uhr, in der Aula der

oerbeichule. . Hierzu haben sich die jetzt schulpflichtig
«den Schüler und Schülerinnen pünktlich einzufin-

eno ihr Schulentlassungszeugnis mitzubringen.
uub Nähschule bcs Bolksbildungsvcreins. Am

April beginnen die Sommerkurse in der vom hies.
^udnngsverein eingerichteten Flick - und Näh»
K ma$ cn  olle Mütter , für deren Töchter eine

in einfachen weiblichen Handarbeiten
Kusr '.*,** besonders auch die Hausfrauen , denenWSS1. ehrer Dienstmädchen am Herzen liegt, auf die
zievotene Gelegenheit aufmerksam. Viele Mädchen

wre in den Handarbeitsstunden der Schule er-
M Fertigkeit im Ausbessern der Kleider, im Zu-
»» Nenanfertigen einfacher Bekleidungsgegen-

Blusen, Leibwäsche usw., hier erweitert. Auch
^Elunge Frauen wurden auf eine leichte Weise in

vie neuesten Depeschen von den Uriegvschauplötzen'
über die Lage orientierende , sachliche Leitartikel , packende
Schilderungen der hervorragendsten Uriegsberichterftatter,
«in guter , fesselnder Unterhaltung - teU und eine kostenlose,
mit dem Bezüge der Blatter verbundene Unfallversicherung
sind die besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Ein jeder will über den Gang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dies
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicher und klarer weise ein
getreues Spiegelbild der großen Zeit gibt, in der
wir leben. Die

Merbadmer Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer VMgkeit wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für Ausgabe A

nur 60 Pfennig monatlich,
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Itochbrunnengeister" (Ausgabe8) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg. monatlich. Bei
freier Zustellung ins Haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der Ausgabe6 mit 1000 Mk.
gegen Unfälle lt. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
Geschäftsstellen Uikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Bismarckring 29 jederzeit entgegengenommen.

Len Stand gesetzt, ihren kleinen Buben und Mädchen die
Anzüge selbst zu nähen. Gerade in der Jetztzeit aber ist
sparsames Wirtschaften unbedingt erforderlich. Für die
Haushaltungskosten ist es durchaus nicht gleichgültig, ob
die kleinen und doch so nötigen Flick- und Näharbeiten nur
mit fremder Hilfe oder vvn der Hausfrau und den jungen
Mädchen selbst sachgemäß und geschickt ausgeführt werben
können. Hierzu möchte die Flick- und Nähschule behilflich
sein. Die neuen Lehrgänge finden in den Schulen an der
Bleich- und Lehrstratze statt. Näheres ist im Anzeigenteil
unseres Blattes zu finden.

Scharfschießen im Rabengrund . Am 3., 4., 5., 6., 12.,
13., 18., 19., 26. und 27. April 1916 findet von vormittags 9
Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund " Scharf¬
schießen  statt . Vor dem Betreten des abgcsperrten Ge¬
ländes wird wegen der damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt . Das Betreten des Schießplatzes „Rabengrund"
an den Tagen, an denen nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

Wagenverkehr. In der letzten Zeit haben sich die Fälle
vermehrt , in denen auf unbewachte « Wegeüber¬
gängen  an EisenbahnstreckenFuhrwerke überfahren
wurden . Die Fuhrwcrksbesitzer werden deshalb von den
zuständigen Stellen auf die dadurch entstehenden Gefahren
hingewiesen.

Fahrplan -Entwürfe . Der erste und endgültige Fahn-
plan-Entwurf der Eisenbahndirektion Mainz für den
Sommerfahrplan  kann in der Geschäftsstelle der
Handelskammer Wiesbaden eingesehen werden, desgleichen
der endgültige Fahrplan -Entwurf der Eisenbahndirektion
Frankfurt.

Nachforschung»ach vermißte« Kriegsteilnehmer ». Die
Abteilung VII des Kreiskomttces vom Roteil Kreuz Wies¬

baden, Auskunft über Vermißte und Verwundete, „Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche", schreibt uns : Es ist von
größter Wichtigkeit, daß vermißte Heeresangehörige so schnell
wie möglich der zuständigen Stelle (für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden Kgl. Schloß, Zimmer 290, Auskunft über
Vermißte und Verwundete, „Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche") gemeldet werden. Leider kommt eS jetzt noch
häufig vor, daß wir erst nach Monaten den Namen eines
Vermißten erfahren, nachdem die Angehörigen schon durch
Anfrage bei den Nachweisstellen des Auslandes , vor allem
in Genf und Paris , oder für in Rußland Vermißte, in
Kopenhagen oder Petersburg , etwas zu erfahren suchen.
Sie bekommen fast nie von dort Auskunft , im besten Falle
vergehen lange Wochen, bis eine Antwort etntrifft , denn
diese Stellen sind sämtlich überlastet und können einzelne
Nachforschungen nicht so gründlich und nach so vielen Seiten
anstelle«, wie die über ganz Deutschland einheitlich verbrei¬
tete Organisation der „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche",
deren Vertretung für den Regierungsbezirk Wiesbaden die
Abteilung VII des Kreiskomitees vom Roten Kreuz über¬
nommen hat. Die „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche" steht
mit allen  für Auskünfte in Betracht kommenden Stellen
des In - und Auslandes in Zusammenhang. Außer de»
Anmeldungen an die offiziellen Auskunftsstellen in Genf,
Parts , London, Kopenhagen, Petersburg , Stockholm usw.,
gehen sofort Anfragen an verschiedene Behörden, an Laza-
rettverwaltungcn , an internationale Stellen beS Roten
Kreuzes, an das Regiment des Gefangenen, an in Gefan¬
genschaft geratene Kameraden, deren Aufenthalt schon be¬
kannt wurde, und, vor allem, an Kameraden, die bis zuletzt
in der Nähe des Vermißten waren . Gerade diese Kamera-
den-Nachforschungen sind überaus wichtig. Sie haben in den
letzten Monaten die besten Erfolge ergeben und sind um so
aussichtsreicher, je früher sie einsetzen können. Bei dieser
Gelegenheit weisen wir nochmals daranf hin, daß es
zwecklos  ist , einen vermißten oder kriegsgefangene«
Angehörigen an mehreren Stellen  anzumelden . Alle
öffentlichen Auskunftsstellen stehen in Verbindung mitei¬
nander , und alle bei diesen erfolgten Anmeldungen laufen
schließlich bet einer Zentralstelle zusammen. Bon dort wer¬
den die mehrfach gemeldeten Fälle immer der zuständi¬
gen  Auskunftsstelle , der dem Heimatsort öeS Vermißten
am nächsten liegenden Stelle zur Bearbeitung übergeben,
d. h., soweit sie Bewohner des Regierungsbezirks Wiesba¬
den betreffen, zur weiteren Erledigung an die Abteilung
VII des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden zu¬
rückgesandt. Es liegt auf der Hand, baß die Arbeit erschwert
wird und die schnelle Erledigung veS einzelnen Falles lei¬
bet, wenn das Material durch überflüssig viele Meldungen
unnötig vergrößert wird. Die Familie eines im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden ansässigen Vermißten oder Gefan¬
genen handelt deshalb nicht nur im Jntereffe der Allgemein,
heit, sondern in erster Linie im eigenen Interesse , wenn sie
die Nachforschung nach dem Verbleib ihres Angehörigen, um
Zeitverlust zu vermeiden, nur der hiesigen Stelle übergibt.

Kochsalzhamfter. Die Neigung zum Hamstern, ein
Zeichen des hastigen und unbedachten Versorgungseifers,
greift gelegentlich sogar auf das Kochsalz über. Wohl
nirgendswo ist sie gegenstandsloser als hier , denn wir haben
massenhaft Salz in Deutschland, in solchen Mengen, baß
eine Knappheit schlechterdings nicht eintreten kann — selbst
bei noch so eisrigem Einhamstern . Wohl kann gelegentlich
in Läden der Vorrat  ausgehen ., aber dann liegt das
höchstens am Uebereifer der Hamsterer, die alle erreich¬
baren Vorräte , selbst unter Geldopfern, zusammenraffen
wollen und nicht wissen, wie sinnlos und unwirt¬
schaftlich  dieses Vorgehen gerade bei Salz ist. Das Ge-
bahren dieser Hausfrauen ist ein Beleg für die merkwür¬
digen, durch keine Ueberlegung gelenkten Formen , die das
.Hamsterfieber oft annimmt , eine der vielen problematischen
Seiten des Wirtschaftshandelns der Masten unter den Be¬
dingungen unserer Kriegsnahrungswirtschaft.

Eiweitz-Sparsutter . Unter dieser Bezeichnung bringt
demnächst die BezugSvereinigung der deutschen Landwirte
ein für alle .Haustierarten , insbesondere für Schweine
sehr geeignetes Kraftfuttter  zur Verteilung . ES
handelt sich nach Mitteilung der BezugSvereinigung um ein
neues, aus Knochen hergestelltes, sehr proteinrciches Futter¬
mittel. Das Präparat wird aus Knochen unter geringem

Die schwarze Null.
P * Spionageroman von Heinrich Wildau.

,, (Nachdruck verboten.)
saben ihre Bahnsteigkarten ab, und hasteten die
-imunter, zu dem Platz, wo die Automobile standen.

i£*r* ein  Blick, der Doktor fuhr selbst einen Kraft-
r  s 1 er  eines der besten Automobile heraus und

F rem Chauffeur:
erhalten doppelte Taxen, wenn Sie uns schneller
ln ca., 5 Minuten abführende Zug zum Bahnhof

Mraße bringen."
an.öemacht, Herr Dostor," lachte der Chauffeur und

De: t wisse» Sie, daß ich Doktor bin?"
Mauffeur, welcher bereits auf seinen Sitz kletterte,
N Kopf zu dem im Etnsteigen begriffenen Doktor

ssiahrê" ^ crrrtÊor schon oftmals in Charlot-
. Ioä>~ Und fahren Sie niemand um."

» lt  res Chauffeurs verklang im Knattern
i,- ,lvrs und dann jagte der Wagen mit 8. Kraft,

vom Polizeipräsidium verboten, durch die Stra-
g"^sarten, und bekam bas Kunststück fertig, in
Mt auf dem Bahnhof Friedrichstratzezu sein, be-

dosen vom Zoologischen Garten kommende
A, 'z«»rde.
»ri l^ tn  beide Karten biS zum Schlesischen Baha-

^ war der Zug in die große Halle eingefahren,waren, die ihn bestiegen,
und die schönen Augen mit Tränen gefüllt,vie iryonen saugen mir -rrauen geiuur,

. Dührenfeld als einzige Reisende in dem
)itVn- blasse und hätte am liebsten den Zug auf

Friedrichstraße wieder verlassen,das rtfh- KKM in hie Sodas alte Stift , in dem die Tante ein ein-Wk8 Oafc iu  uvm « iw v. t *i ti “ 'i en  mit einigen Dutzend anderer alter Stift:und Katte pftt (Staauen als Kind trfioit öctuoi
m und hatte ein Grauen als Kind schon davor

■ylte  a «f einige Wochen während der Ferien zu■£7»  beschickt wurde.
"e»s??^ Ue, welche dort herrschte, konnte jeden lev-

um seine Vernunft bringen,
dj, '?re trüben Gedanken etngesponnLN, wurde

ihres Abteils aufgeristen und Erwin
e " de« sic mit tiefem Leid ihrer großen jungent.'.stat zu ihrem größten Erstaunen ein.
Mr darauf folgte Dr. WIchert.
d- . '' kamo.hatte selbst nur Zeit gesunden, bei
E? Nähe des Bahnhofs wohnenden Blumen»!«in.

Beilchenstrauß zu erstehen, und nun lagen
Armen, heraten und küßten sich, vhn« auf

den schweigsam im Hintergrund stehenden Freund zu achten.
Alle die schweren Sorgen waren von dem Herzen des
jungeil Mädchens durch das Erscheinen ihres Geliebten
fortgebannt.

Jetzt erst sah sie Dr. Wickert, den sie bereits auch feit
längerer Zeit kannte, reichte ihm mit tiefem Erröten, weil
er Zeuge der Begrüßung gewesen, die Hand und sagte:
„Verzeihen Sie, Herr Doktor, daß ich Sie nicht gleich
gesehen."

„Keine Ursache, mein gnädiges Fränlein. Ich würde
es Übel genommen haben, falls es anders gewesen."

Dann sagte Erwin Steinkamp: „Wir müssen uns beide
bei dem Doktor bedanken, liebe Lotte. Seinem Kopf ent¬
sprang die Idee, wie ich dich doch trotz deiner scharfen Be¬
wachung noch sehen und sprechen konnte."

Da setzte sich der Zug in Bewegung.
Mit lebhaftem Erschrecken machte Charlotte Dührenberg

darauf aufmerksam und sagte:
„Um Gottes Willen, lieber Erwin, der Zug geht ab und

du bist noch nicht aus dem Abteil heraus."
Da lachte der Angesprochene, legte den Arm um ihren

Nacken und schenkte ihr einen Kuß:
„Mein liebes Lottchen, wir fahren bis zum Schlesischen

Bahnhof, wo der Zug nochmals hält, mit dir mit."
Grausam schnell vergingen die wenigen Minuten der

kurzen Fahrt den Liebenden.
Dr. Wtchert war wiederum aus dem Abteil auf den

Gang herausgetreten und hatte sie sich selbst überlaffen.
Da war teder Dritte zuviel.
Die beiden hatten selbst gar nicht darauf geachtet und

erst als der Zug in den Schlesischen Bahnhof einfuhr, trat
der Doktor wieder in das Abteil und sagte:

„Meine verehrten Herrschaften, ich verlasse jetzt den Zug
und mache darauf aufmerksam, mein lieber Erwin Stein¬
kamp, daß unsere Billets^iur bis hierher reichen. Hoffent¬
lich habt ihr beide besprochen, wie ihr euren Briefwechsel
halten wollt, da deine Braut, mein lieber Erwin, bei der
alten Tante von dir wohl keine Briefe empfangen kann."

„Daran haben wir noch gar nicht gedacht."
„Das dachte ich mir", erwiderte ganz trocken der Doktor

und sich dann z» Charlotte Dührenberg wendend, sprach er
weiter:

„Sie werden sicher Zeit haben, gnädiges Fräulein, in
die bet dem StiftShauS befindliche kleine Stabt Spazier,
gänge machen zu dürfen, und bann gehen Sie bitte jedes»
mal auf das Postamt und fragen Sie dort nach einem post-
lagernden Briefe nach, der die Aufschrift Steinkamp enthält.
Den Namen werden Sie ja doch wohl behalten. Und nun
wünsche ich Ihnen eine recht glückliche Reise und ei» recht
baldiges frohes Wiedersehen."

Da füllten sich wieder die Augen der vom Vater Ber-

bannten mit Tränen, und mit leiser, das innere Schluch¬
zen versteckt haltender Stimme erwiderte sie:

„Wer weiß, wann ich wieder nach hier zurück darf."
„Seien Sic ganz ohne Sorge, metn gnädiges Fräulein.

Unser lieber Erwin ist ein derartig genialer Mensch, daß eS
nicht lange dauern wird, und er hat durch seine Erfindung,
die ich persönlich kenne, Ihren Herrn Vater zum Freunde
gewonnen. Und nun bitte, beeilen Sie sich beide, denn ich
möchte nicht, daß wir erst tief in dex Nacht von der nächsten
Provinzstation wieder zurückkehren müßten."

Er reichte Charlotte Dührenberg seine Hand züm Ab¬
schied und spürte, daß eine heiße Träne ans sie hernieder»
fiel.

Dann ging er.
Die beiden aber tauschten die letzten innigen Umarmun»

gen, den letzten Kuß, und fast gewaltsam mutzte Erwin
Steinkamp die Arme seiner Braut von seinem Halse lösen,
um noch tm letzten Moment von dem bereits fahrenden Zug
abzusprtngen.

Sie aber lehnte sich aus dem offenen Fenster, und winkte
den auf dem Bahnsteig Zurückbleibenben mit ihrem Ta¬
schentuch die letzten Abschieösgrütze zu. Durch einen dich¬
ten Tränenschleier sah sie die Gestalt ihreS Geliebten mehr
und mehr verschwinde«, bis sic bitterlich weinend auf ihrem
Sitz zusammcnsank.

Auch Erwin Steinkamp fuhr an der Seite seines
Freundes tief erschüttert von dem Abschied nach Charlotten¬
burg zurück. -

Es war bereits dunkel geworben, als sie über die Char¬
lottenburger Brücke bet dem staatlichen Laboratorium vor¬
beifuhren, und Dr. Wichert auf diese mit der Hand weisend,
sagte:

„Dort ist deine Tätigkeit nun wohl zu Ende, mein
Junge. Denn nach dem Vorfall zwischen Herrn Profeffor
Maximilian Dührenberg und dir wird dort Seines Blei¬
bens nicht länger sein."

«Halt, stopp", rief Erwin Steinkamp in dem offenen
Automobil aufstehend, zu dem Chauffeur, woraus derselbe
sofort bremste.

„Was ist los?" fragte Dr. Wichert.
Da zeigte Erwin Steinkamp nach links, wo durch die

Bäume das dunkle, langgestreckte Gebäude des stattlichen
Laboratoriums sichtbar wurde, und sagte:

„Dort oben in meinem Laboratorium ist Licht. Ich
möchte wiffen, wer dort, jetzt zur Nachtzeit, etwa- zu suchen
hat. Den Gchlüffrl trage ich in der Tasche, und nur der
Portier besitzt einest zweiten und ist berechtigt, da morgen»
bas Laboratorium zu säubern. Falls ich dich bitten darf,
so komm mit, damit ich nachsehe, ob dort etwas nicht in
Ordnung ist. (Fortsetzung folgt.)



Seite 4 Wiesbaderrer Neueste Nachrichte«

Ehren-Tafel

, Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurde Hauptm.
Henk  vom Diezer Bataillon , gegenwärtig Bataillonskom¬
mandeur im Jnf .-Regt. Nr . 63, ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Musketier
Wilh. Hirschhäuser  aus Drommershausen beim Jnf .-
Regt. Nr. 253.

Zusatz von tyrofin- und cystinhaltigen Substanzen herge¬
stellt und ist von Autoritäten eingehend geprüft und als
ein sehr gutes Futtermittel befunden worden. Die Durch¬
schnittsergebnisse der chemischen Analysen sind nach den
Untersuchungen an der Tierärztlichen Hochschule in Dres¬
den, an der Landwirtschaftlichen Versuchsstation Leipzig-
Möckern und an dem Tierphysiologischen Institut der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Berlin rund 88 v. H. Rohprotein.
Der Preis des zur Verteilung gelangenden Eiweiß-Spar-
futters stellt sich auf 78.75 M. für den Doppelzentner Roh¬
gewicht einschließlich Sack frachtfrei Doppelwaggon Emp¬
fangsstation deS KommunalverbanüeS.

Mißbräuchliche Benutzung von Ausweiskarte » beim
städtischen Kolonialwarcnverkanf . Dem Magistrat ist ver¬
schiedentlich mitgeteilt worden, daß die Ausweiskarten für
den städtischen Kolonialwarenverkauf mißbraucht werden,
ohne daß ein schlüssiger Beweis erbracht wurde. Die Gc-
schäftslcitung der städtischen Kolonialwarenabteilung
würde denjenigen Leuten dankbar sein, die ihr , unter Nen¬
nung ihres eigenen Namens , mißbräuchlicheBenutzung der
Auswciskarten mitteiltcn.

Erwischter Gartendicb . Um Verwechslungen vorzubeu¬
gen, wird uns mitgeteilt , daß der verhaftete Garten¬
einbrecher Adolf Schreiber,  dem verschiedene Garten-

^ diebstähle aus der letzten Zeit nachgewiesen werden konn¬
ten, etwa 40 Jahre alt ist und aus Kassel stammt.

Steckbrieflich verfolgt werben von der Wiesbadenirr
Staatsanwaltschaft der Monteur Georg Seylcr,  geb . 17.
6. 1880 zu Hcidesheim. Krs . Bingen , wegen Betrugs und
Malergehilfc Robert Julius Hubert Deutzen,  geb . 4. 16.
1867 zu Viersen, Kr. München-Gladbach, zuletzt wohnhaft
Viersen, wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 916, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 489 und die bayrische Ver¬
lustliste Nr. 256. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Infanterieregimente ! Nr . 81, 88, 116 und 163, die Re-
serve-Jnfantcrieregimenter Nr . 81, 88, 116, 118, 253 und
254, die Landwchr-Jnfanterieregimcnter Nr . 81, 87 und 116
sowie die Feldartillerieregimenter Nr . 27 und 68.

Praktische Ratschläge jür den Anbau von Kartoffeln
für Kleingärten.

Die mehrfache Verwendung der Kartoffel als Nah¬
rungsmittel räumt ihr ö e n e r ste n P l atz i m Ge¬
müsebau  ein , Ihr leichter Anbau und ihr geringer An¬
spruch an Art und Güte des Bodens , der verhältnismäßig
geringe Aufwand an Arbeit, die sie während des Sommers
erfordert sowie ihre sicheren und hohen Ernten machen sie
besonders zu einer Anbaupflanze in Klein - und
Schrebergärten  und auf weniger kultiviertem Boden,
Bau- und Flachland, geeignet.

Trotzdem die Kartoffeln zwar auf jedem Boden wachsen,
empfiehlt es sich, den Boden so weit wie möglich zu be¬
arbeiten und für den Anbau von Frühkartoffeln nur san¬
digen , warmen  Boden zu wählen, da Frühkartoffeln
auf schwerem, kaltem Boden nicht gedeihen und zeitige,
nennenswerte Erträge nicht erbringen.

Der Boden muß so zeitig wie möglich kräftig und tief¬
gründig mittels Spatens oder Pfluges u m g c a r b e i t e t
werden. Die Kartoffel bevorzugt die Düngung durch
Pferdedung. Es empfiehlt sich, die Düngung erst im Früh¬
jahr vorzunehmen, da hierdurch die Erträgnisse günstig be¬
einflußt werden. Um Geschmack und Haltbarkeit nicht unter
der Frischdüngung leiden zu lassen, düngt man mit gut ver-
rottetem, nicht allzu frischem Mist._

Da alle frühen Sorten infolge ihres kurz bemessenen
Wachstums weniger Nährstoffmengen benötigen als die
späten, genügt für die Düngung von Frühkartoffeln eine
mittlere Stallmistgabe von 360 Kilo auf 1 Ar oder 150 Zent¬
ner auf den Morgen . Um Höchsternten zu erzielen, sind
aber noch Kalidüngesalz sl —VA  Zentner auf den Morgen)
und kleinere Zugaben von schweselsaurem Ammoniak oder
Kalkstickstoff empfehlenswert.

Bei Mangel an Dünger und aus Sparsnm'keitsrück-
sichten kann man, besonders in Schreber- und Kleingärten,
auch jedes Pflanzenloch einzeln düngen und den Dünger
auf den Boden des Pflanzenlochs bringen . Beigaben von
Komposterde, mit der man auch die gepflanzte Knolle be¬
decken kann, wirken auf das Wachstum sehr günstig ein.

Als Saatgut  eignen sich Kartoffeln mittlerer Größe.
Die Knollen zu durchschneiden, um mehr Saatgut zu er¬
zielen, empfiehlt sich nicht. Jedenfalls müssen, wenn ein
Durchschneidennotwendig ist, um am Saatgut zu sparen,
die Kartoffeln kurz vor dem Verpflanzen durchschnitten
werden, da die Schnittfläche nicht eintrocknen darf.

Um recht zeitig zu Ernteertrügnissen zu kommen,
empstchlt es sich, besonders für Frühkartoffeln , die Kar¬
toffeln an keimen  zu lassen. Helle und luftige, nicht zu
kalte Kellerräume oder Bodenverschläge sind hierfür am
besten geeignet. Die Kartoffeln selbst werden im April
gesetzt, wenn der Boden nicht mehr naß und kalt ist. An¬
gekeimte Kartoffeln find sehr sorgfältig zu behandeln, da
die Keime leicht brechen.

Sobald die jungen Keime der Kartoffeln sich zeigen, ist
der Boden kräftig zu durchbacken und zu durchlockern.
Dies ist alle zwei oder drei Wochen zu wiederholen. Nach
zwei- oder dreimaligem Durchbacken häufelt man die Erde
nm die Pflanzen herum auf, um zu verhindern , daß an
der Oberfläche herauswachsende Knollen grün werden.

Man ernte nicht zu früh und bei allen späteren Sorten
erst, wenn das Kraut verwelkt ist und die Knollen sich gut
und kräftig ausgebildet haben.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Wir machen nochmals auf die heute

Dienstag im Kurhause stattfinöenden beiden Konzerte der
Kapelle des Armierungs - Bataillons Nr.
61 aus Namur  aufmerksam . Das Nachmittags-Konzert
findet im Abonnement, das Abend-Konzert als Beetho¬
ven - Wagnerabend  gegen Lösung einer Zuschlags¬
karte, an der Tageskasse bereits erhältlich, von 50 Pfg.
(numeriert ) statt.

Königliche Schauspiele.  Eingetretener Hjn-
öernisse halber hat der Spielplan für Mittwoch, Len 29.
März , geändert werden müssen. Statt der angekündigten
Vorstellung „Hoffmanns Erzählungen " geht an diesem
Tage Lortzings „Waffenschmied" im Abonnement D in
Szene.

Vortrag.  Wir machen auch an dieser Stelle auf den
Vortrag aufmerksam, den Generalsupetzinüent Ohly am
Dienstag , 28. März , abends SA  Uhr in der Lutherkirche
über das Thema „Der Krieg und die Jugend " halten wird.

Kriegs - Erinnerungen
28 . und 29 . März 1918.

Tanroggcn gestürmt; Ostpreußen ruffeurei« . — Das Ves-
kidcnkorps. — Die Bukowina befreit. — Die Russen am

Bosporus ..
Während im Westen der Tag ruhig verlief, wurde im

Osten von den deutschen Truppen gegen Tauroggen , wo
sich die Russen auf dem Rückzug von ihren gegen Tilsit ge¬
richteten Raubzugc festgesetzt hatten, operiert . Das war
am 28. März , aber am folgenden Tage war man so weit,
zum Sturme auf Tauroggen schreiten zu können. Dieser
begann morgens 8 Uhr ; über das Eis des Juraflnsses hin¬
weg stürmten die deutschen Truppen die feindlichen Schüt¬
zenlinien und nahmen die Stadt . Die Russen, von 3 Set¬
ten angegriffen, gaben nach schwersten Verlusten den Wi¬
derstand auf und flüchteten in die Wälder, viele Gefangene
in deutschen Händen lassend. So fand der Rnssenraubzug
auf Tilsit ein für die deutschen Waffen ruhmvolles Ende;
am Abend des genannten Tages stand  kein Russe mehr auf

Die mexikanische Bevölkerung.
Von einem einheitlichen mexikanischenVolk kann man

nicht sprechen. Wäre dies der Fall , so wären wahrschein¬
lich die politischen Verhältnisse, die gerade jetzt wieder einer
Katastrophe zutreiben, geschlossener und bestimmter. Man
greift nicht fehl, wenn man dem mexikanischenRassen¬
problem eine der Hauptursachen für die beständigen Wirren
zuschreibt. Es kommt dies davon her, daß das Land nicht
gleichmäßig von einer Rasse bewohnt wird, sondern daß in
diesem Landesteil die „Weißen", in jenem die Mischlinge,
im dritten die Indianer überwiegen. Von Zeit zu Zeit
schließen sich wohl zwei Stämme zu gemeinsamem Vor-
dehen gegen den anderen zusammen. Solange in Mexiko
die Rasscnprobleme nicht besser gelöst sind, solange wird
der Staat auch nicht zur Ruhe kommen.

Nach der letzten Volkszählung, die allerdings teilweise
auf einer bloßen Schätzung beruht, wird Mexiko von etwa
13 750 000 Einwohnern bewohnt. Davon gehören 2 758 000
der weißen Rasse an, 5 835 000 sind Mischlinge der verschie¬
densten Art, indes die reinen Indianer 5 156 000 Köpfe
zählen. Eigenartig ist nun die Verteilung dieser Rassen.
Die Weißen sind zwar über das ganze Gebiet verbreitet,
aber sie sind nur in den Städten und den fruchtbaren
Ackerbaugegenden, das heißt vornehmlich im Norden, in
der Ueberzahl. Es kommt dies davon her, daß den ersten
europäischen Einwanderern das Klima der Nordstaaten,
die zugleich auch die gebircMeren sind, besser zusagte als
das der Küstenniederungen und des Südens . Dort legten
sie ihre großen Güter , die Hacienden, an, die sie haupt¬
sächlich von Indianern , später auch von Negern bebauen
ließen. In den heißen Gebieten, in denen besonders
Zuckerrohrbau getrieben wird, haben die Neger und Halb¬
neger eine bestimmende Bedeutung erlangt , zum Nachteil
der wirtschaftlichenVerhältnisse. Das gleiche gilt von den
Landstrichen, die fast ausschließlichvon Indianern bewohnt
werden, das heißt von den Golfstaaten und den südlichen
Küstengebieten am Stillen Ozean. Man hat dabei aller¬
dings zu berücksichtigen, daß diese zugleich die ungesündesten
und heißesten Ländesteile sind. Die Mischlinge herrschen
in den Staaten , die nördlich des 21. Breitengrades , das
heißt nördlich von Guanajnato . liegen, vor.

Sie sind die unruhigen Elemente, die immer und immer
wieder verhängnisvoll in die politische Entwicklung des
Staates eingegrisfen. Auch die jetzige Verwicklung geht aus
sie zurück. Ethnographisch sind sie sehr schwer zu fassen.
Man muß sich dabei aus die im Lande selbst geübte Unter¬
scheidung stützen. Theoretisch ist sic gut angelegt, aber
wegen der starken Blutmischung schwer durchzuführen. Der
Mexikoforscher Dr . Josef Lauterer hat folgende Einteilung
verzeichnet: Die ungemischten, im Lande geborenen Ab¬
kömmlinge der .weißen Rasse sind die Crevlcn. Sie führen

also angeblich noch reines Blut . Ihnen stehen die Misch¬
linge gegenüber, und zwar zunächst die Mestizen, das heißt
die Kreuzungen zwischen Weißen und Indianern . Der
Name stammt von dem lateinischen miscere, mischen. Frü¬
her hießen sie auch Lobos oder Wolfe. Aus Verbindungen
zwischen Mestizen und Weißen entstehen die Castizen (von
casto, rein ). Die Kinder von Castizen und Weißen gelten
als weiß.

Mit Negern zeugen Weiße den Mulatten (von mula,
das Maultier ); Mulatten mit Weißen den Morisken oder
Terzeron ; Terzeronen mit Weißen den Salto atras oder
Rücksprung, dessen Hautfarbe bei negerhaftem Körperbau
weiß ist. Den gleichen Namen führt auch ein Weißer, der
Negercharaktere zeigt, selbst wenn seit Generationen kcme
Beimischung von schwarzem Blute stattfanb.

Kleine Mitteilungen.
Wiesbadener Künstler auswärts . Uebcr Herrn Walter

E cka r d von der hiesigen Hofoper, der vor kurzem bet den
Wagner-Aufführungen in Rotterdam  erfolgreich mit¬
wirkte, äußern sich die dortigen Blätter in sehr anerkennens¬
werter Weise. Neben seiner trefflichen Leistung als Fasolt
im .„Rheingold" ist es besonders der Hunding, der seitens
des „Rotterdamschen Courant ", wie der gesamten übrigen
Presse eine höchst lobenswerte Beurteilung findet.

Profcsior Dr . Wilhelm Kabelt, der verdienstvolle Haupt-
sörderer des Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbil¬
dung, ist in S chw a n h e i m im Alter von 76 Jahren g e-
storben.  Professor Kobelt war der Begründer des
Schwanheimer Hcimatswuseums , das für ganz Nassau als
vorbildlich galt. AlS Arzt hatte er in Biedenkopf, Gries¬
heim und Schwanheim gewirkt.

„Die Prinzessin und die ganze Welt ", Lustspiel in vier
Akten von Edgar Hoyer, eine Satire auf den modernen
Kinobctrieb, ist vom Hamburger Thaliatheater zur Auf¬
führung erworben worden.

„Perlen ", das neue Lustspiel von Lothar Schmidt wurde
von der Direktion des Lessing-Theaters in Berlin erwor¬
ben und wird in der ersten Hälfte der nächsten Spielzeit
zur Aufführung gelangen.

„Die Hansbame". Ein neues Lustspiel von Erik Ho-
strup „Die Hausdame" ist vom Kleinen Theater in Berlin
zur Aufführung erworben worden.

„Am Tectisch". das drciaktige Lustspiel von Karl Slo-
voda, das unlängst am Hoftheater in Dresden einen star¬
ken Erfolg erzielt hat, wurde vom Berliner Kleinen Thea¬
ter, vom Stuttgarter Hostheater, vom Hamburger Thalia-
theatcr, vom Leipziger Schauspielhaus und «om Bremer
Schauspielhaus angenommen.

Dienstag, 28.
deutschem Boden. Auch an der Bahn
brach am 28. März ein russischer Angriff ,
Verluste zusammen, nicht minder bei Kraâ i,
Russen 2000 Tote hatten . — In den Karpathen̂ '
und langwierige Kämpfe, namentlich um w>
zuerst von den Oesterreichern allein ' ausaekwn
mußten, erschien nunmehr deutsche Unterstütz«
bereits bekannten und nun zur BerühmtllkN^
Veskidenkorps. Diese -„Wandertruppe" 5je ‘t
verschiedenen Stellen des östlichen KriegssLoun
Feuertaufe erhalten , setzte sich am 29. März in
tung ans den genannten Paß in Marsch. Es war
daß die tapferen Oesterreicher, die mit Zähioke?
öesverachtung die Karpathen gehalten hatten “
erhielten ; denn nach öem Falle der Festung Px»
dic russische Belagerungsarmec frei geworden«
nun mit Macht gegen die Karpathenpässe vor. 'Vo¬
ten die Oesterreicher ihre Stellungen fest, die Ent
fiel später in der großen Osterschlacht. Wie hart die
waren , namentlich am 28. März , geht aus einem
befehl des Oberkvmmandanten Erzherzog F-rieürick
in welchem in warmen Worten den Truppen,fM
öenmütige Verhalten und das unerschrockene" u
Aushalten gegenüber einem überlegenen Feinde'
derung und vollste Anerkennung" ausgesprochen
namentlich Sie Kavallerie hatte Außerordentliches« I
— Am 28. März war die nördliche Bukowina bis aus
jan pnö Nowosiclitza vonden Russen gesäubert-'die
reichliche Front setzte sich nun in ihren Stellungen seit
denen sie bis zum Mai verharrte . — Am 28. März-
die Emden-Leute mit den sich ihnen anschließenden'
bern als Karawane von Lid weiter durch unsicheres'
indem sie denn auch Kümpfe zu bestehen hatten. —Die
fische Schwarze Meer -Flotte erschien am 28. März r-
Bosporuseinfahrt ; sie griff die Asiatische Küste an"
jedoch weiter keinen Erfolg , als daß sie zwei einsame'
chen beschädigte, dann dampfte sie schleunigst wieder
Was den russischen Admiral nicht hinderte, der ges
Flotte zu ihrer „weltgeschichtlichen Tat " zu gratusi-

Hessen -Nassau und Umgegend.
Biebrich.

Die Biebricher Jungwehr brachte am Sonntag
einen Vaterländischen Theaterabend zustande. Vier
ernste, teils heitere volkstümliche Einakter kamen zum
trag. Die Zuschauer bestanden fast nur auS Verwu
Die Stücke wurden flott gespielt und die Baterlan!
leidiger hatten ihre helle Freude daran. Der Rein:
ist zur Nagelung des Kreuzes in Eisen bestimmt.

Znr vierten Kriegsanleihe.
Dörsdorf . 28. März . Die Kreisfchulinspektio«

dorf, die nur zehn Landorte umfaßt, hat als Kinde
nnngen auf Kriegssparbücher zur Kriegsanleihe etwaA
Mark znsanunengebracht, ein erfreulicher Beweis von
vaterländischen Gesinnung der vielen kleinen Sparer.

-iß Königshofeu i. T ., 28. März . Zur vierten Ä“
anleihe wurden hier Mark 5392 gezeichnet.

# Kaltenholzhausen, 28. März . Hier wurden von
Schulkindern zur 4. Kriegsanleihe 4000 Mark gezeichnet.

❖ Diez, 28. März . Städtisches.  I « der,
der Stadtverordneten  wurde vom Magistrat
Haushaltungsvoranschlag vorgelegt. Das Rechnung»!
1915 schließt mit einem Fehlbetrag von 13 060 M. ab,
neuen Etat fehlen zur Ausgleichung 16 000 M.
Magistrat schlügt die Deckung des Fehlbetrags von AM;
— fast ausschließlich Kriegskosten — durch eine nach
endigung des Krieges aufzunehmende, auf möglichst
Zeit zu verteilende Anleihe vor. Der Voranschlag
dem Finanzausschuß überwiesen. Nach der Abre
über die Elektrizitätswerk -Ortsnetzanlage stellen W
Gesamtkosten auf 128 844M. Für die Verstärkung der
brücke wurden 10 800 M. bewilligt; die Firma Ma
werke Balduinstein leistet auf 10 Jahre einen ZuM«
jährlich 400 M.

„Die Wacht am Stammtisch", ein zeitgenMer Sch
in drei Akten von Hermann Lekisch  und Wauer .
l i n, ist zur Uraufführung anfangs April für das
theater in Hanau  angenommen worden. Außerdemf
noch verschiedene andere Theater das Stück zur i
Aufführung erworben.

Südamerika -Bücherei in Aachen. Mit Unterstützt
preußischen Kultusministeriums hat das Deunco.
amerikanische Institut in Aachen die Einrichtung
Südamerika -Bücherei übernommen, die in einen>
Stadt Aachen zur Verfügung gestellten Gebäude»
lung finden und zur öffentlichen Benutzung freute^

Eine neue Liga gegen die dMtsche Kunst. Die
ginnt mehr als humoristisch zu werden. Sie Sr~T Jf ;*..
ins Krankhafte über. So wurde kürzlich rn 0 .
nach der „Deutschen Musiker-Zeitung ", ei« ü " » ff“

Musik Und den französischen Geschmack. Wttfcr
liches Bestreben muß darauf gerichtet sein, de« <di-

scher Bund zur Verteiöigung der
z ö s i sche n Musik  ins Leben gerufen. Davct
folgende Leitsätze bekanntgegeben: „Wir haben " Me,
zum Schutze der französischen Musik gegründet.
sich für Musik interessieren, müssen sich zmamure, »
um in Zukunft den Boykott der deutschen un £ •
reichischen musikalischen Schöpfungen mit EN t
führen zu können. Es muß gehandelt werben. “ ^
bestehen in Zukunft keine deutschen Ausgaben 9
tiger Tondichter, keine Wiener Operetten, rem -
Meister, Virtuosen usw. Keine deutschen Schul» ,,
zösischen Konservatorien . Freie Bahn für die “
cm .- n # c c _ e . „mi >*■ - m . <■ *

. .. «tl
Haß gegen unsere Feinde zu schüren." Emo '
solche Weise verteidigt wird, bedarf auch
monielehre ; sie muß nolcnS volcns einen disya
Charakter annehmcn.

Bunte Gcke. >
Heiteres . Feldpost.  Schuldner (auf -

ist Ihnen eigentlich eingefallen, mir jeden m
nung ins Feld zu schicken?" — Gläubiger:
ja nischt, Herr Baron !"

Falsch verstanden.  Polier (zu de» glicht
herumlnngerndcn Rummler ): „Suchen Sie &
beit?" Bummler : „Na, na, nur nicht gleichs§ 01  1
geh schon!" g,a-

Hohe  S chw e i n c p r e i se: „Du , was
a bewegliches Kapital ?" „Aa Sau mit drei E •

Gemütlich.  Fremder (zum Gastwirt): rfg
ist wohl für den Hausknecht?" „Ja - läuten » 7s"
Ser »et — denn dös is a saugrober Lackl!!" lt!fl .
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Seilburg, 28. Marz . Aus Anlaß öer Feier
'goldenen Hochzeit  wurde dem Ehepaar Philipp
rüg Erbe unö Johannette Christine geborene Crom-
“ Kirschhofen am 25. März ein kaiserliches Gnaden-

Wiesbadener Neueste Nachrichten

i »Bit»«‘•LT-'XT" rui,rrnlyes  Gnaoew
icnf von 50 Mark durch Hofpreöiger Scheerer überreicht- 28. Morr P n v « n * o t; je . „ iMNl r öo VV|r v‘"“l ‘ ^ wccrrr uoerreicyr.

' l;  Frankfurt, 28. Marz . Nur noch Obstkuchen!
-7 Kiesige Magi,trat hat für Frankfurt mit Wirkung vom

März ab ein KuchenLackn -e ^üot  erlassen Die
äereien dürfen nur noch Obstkucheu  herstelleu für
, Mehl von der städtischen Mehlverteilungsstelle' zu-
loieitn wird. Zuwiderhandlungen werden mit sechs
oralen Gefängnis und bis zu 1500 Mark bestraft. Sana-
:ien dürfen ungefültte dorten unö Kuchen nicht mehr
irftetfen; die Füllung muß mindestens 20 Gewichtsteile
r fertigen Ware betragen. Sultaninen , Korinthen. Ro-
ten und Zitronat gelten nicht als Fühlung

' T. SBiitöcn, 28. Mürz. D v n a u schl e pp c r. Wieder
&vier kleine Schraubenschleppöampfcr,  die für
i Fahrdienst auf öer D o n a n zwischen Rcgensburg und

_t Schwarzen Meer dienen sollen, auf ihrer Vergreise hier
llchgekomuien. L ie schmucken Dampfer, welche die Na-
i „Berta Anna", „Elriabeth", „Meta" und „Hansa" tra-
. waren reich beflaggt. Sie fahren vom Rhein in den
'i unö dort durch den Luöwigskanal nach öer Donau
. . Bingen 28. März . S chi ffs u n t e r g a n g. Der

. Binger Loch  gesunkene unö seitlich geschobene Kahn
„Gottvertrauen" sollte nach Aßmannshausen ge-
Hleppt werden. Die Arbeiten zum Abschleppen waren

nioinmen worden, als öie Seile nachgaben und der
. .neuerdings sank.  Das Schiss liegt nun unter-
seiner alten Stelle, vom Ufer nach dem Rheine zu
geneigt und muß zum zwettenmale gehoöen werden

' Dampfgrelfer und die Leichterkähuc sowie die Pumpe
^andere Hilfsfahrzcnge liegen längsseits des Schiffes.

S äJHnC 94' Skowronneck, Wirth . Gerhard)
8 N k' « ^ 2'- Turngem . in Berlin , 15 Meter zurück,^ V. f. V.-Teutonia , 8 Meter zurück.
Wetrrzmn! ^/Leichtathletischen unö raösportlichen
RaMni^ / veranstaltete der Verband branöenburgischer
s« Kelvere .ne, ein einstündiges Propaganda f u ßb a ll-
, p l e l gwiichen,e einer aus den Groß-Berliner Nord- unö
^/erenien zusammengesetztenMannschaft. Nach span¬nendem Kamp, siegte öer Süden mit 8:2.
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,rntzball. Die Spielverein iauna Wiesbaden
verlor gegen den F .-K. Rheingold 08 von Schier"

lJ'7 S :3)V ®tefeS  Spiel litt unter öer Unvoll-
t, »i- » „ »»- - »

Sport.
Stadion-Sportfest.

^Wohl an 10>M Zuschauer hatten sich am Sonntag bei
Fruhlingsmetter zu dem vom Deutschen

isausichug für olumpischc Spiele zugunsten der Natio-
L-.^ u«S veranstalteten E r ö f f n u n g s sp v r t f e ste
kdelitsthen Ltadlvn zu B c r I i n eingefunöen. Sehr viel
'-lstar befand sich darunter , bildeten doch öie sportlichen

uhrungcn den Abschluß des vom preußischen Kricgs-
veranstalteten Belehrungskursus über die

Mi?^ " / ' tung der Jugend . Die österreichisch-
iLmna MUltarkommlislon war vollzählig unter der

m oeldmarichalleutnants v. Bockenheim er-
preußischen Generälen bemerkte man die

s Ledebour. Laube und v. Seydlitz. ferner
v. Braun unö Major Karwiese vom Kriegs-

«mtenum, Oberregierungsrat U. v. Oertzen, den Biae-
Felde ^ „^ u^ ^ ^.Reichsausschussesund den aus

Lsa-Et ,̂ - b en  Generalsekretär des Deutschen>y-aa«,chupev, Leutnant Karl Diem.
I öie I u g e n ö ko m p a g n i e n
B & p« ttsLE“ fI f ;U1T Stadion ein. Dann begannen
«Steicfi öip e,cöte tn  oerschieöenen Hebungen
tot Sla§ir «rf firil? 6 Vorbereitung für den Heeresdienst

»s-bastvn̂ ^ ^ ° wurden aus einem von Juug-
hützenar^  ausgeworsenen , etwa 1,70 Meter tiefen
äatenv"nn-« en H a n d g r a n a t en nach lebensgroße»

« £ ? i Zn  allL L -̂ ^ r Entfernung geschleuderst
der aleî 17̂ Teilnehmern viele Treffer erzielt.

| trstfen Erbring aus dem Stand mit schnellem Hin-
U S :iÄ siegte Keßler (Markomannia ) M t
Wuillen ^ Eurt . - Biel Beifall fanden die an

Mannschaftswettbewerbe,
ttt sowohl di? ,m °°r Meter-Mannschaftslaufen, in wel-
Ad°"E .^ ? tzrlegen in 10 Minuten 11 Sekunden

r Tahlma,,,," Sportvereinigung (Blankenburg , Zim-
feettöenS m a[ä "»ch die je 50 Meter zurück-
» Rann »nö Teutonia mit , allen

Vermischtes.
bev'& sfrt e «'S serbischen Rückzugs". Unter dem Jubel
-uas " Bevölkerung ist die „Seele des serbischen Rück-
zugs , wie die Franzosen den Kronprinzen Alexander von
I " ?/en riennen, in Frankreichs Hauptstadt eingczogcn. Der

! w l .9 ber der „heroischsten unö sympathischsten Gestalt
' l” Paris zuteil wurde, soll, nach den Berichten

3 et -̂ ^tungen , geradezu enthusiastisch gewesen
Uten "ZTitlf*  boch." schrieben die französischen Journa-„ab, letzter hat Alexander von Serbien den unqast-

lichen Boden Illbaniens verlassen! Kann man den Helden
von Knmanovo (!) besser charakterisieren als durch seine
Antwort, oic er den Agenten des deutschen Kaisers auf

Erschlag , einen Sonderfrieden mit Deutschland zu
Ichlicßen, gab? Siegen oder chrenvvlj. sterben, lautete sie."

"un öie „Seele des serbischen Rückzugs"
nicht und gestorben ist sie auch nicht, sondern sie scheint beim
Pariser Einzug im Gegenteil recht lebendig gewesen zu
sein, da die Pariser Berichterstatter öie jugendliche Lebhaf¬
tigkeit, mit der der „serbische Held" dem Präsidenten Potn-
cars um den Hals gefallen ist, besonders betonen. „Seine
schonen̂ Augen leuchteten durch, den goldumränderten
Kneifer und seine „Liebenswürdigkeit unö Frische, die nach
eben uberstanöener, schwerer Operation ganz besondere Be¬
wunderung erregten, entzückten alle." - Alle Fenster und
Balkons waren schwarz von Menschen, von den Dächern
wehten blau-wcrß-rote und rot-weiß-blaue Fahnen herab
und Paris verschwendet wieder einmal seine Begeisterung
an einen „Helden", den es in absehbarer Zeit wahrscheinlichnicht mehr kennen wird.

Das verkannte Geitzlei«. Ein Trupp französischerGe-
w ê er aus e«r" rm Gefangenenlager in Bayern kam auf
dem Weg zur Arbeitsstätte in einem kleinen Ort an der
Auslage eines Mehgerlaöens vorbei. Dort hing öer ge-

Jahreszeit entsprechend ein geschlachtetes
c»eißleiN 7m Fell, ein Leckerbissen für Fcinfchmeckier.
Beim Anblick des Geitzleins kam ein neben dem Posten
gehender, etwas chcutsch radebrechender gefangener Fran¬
zose m große freudige Erregung , öer er dem etwas erstaun-
ten deutschen Soldaten gegenüber also Ausdruck gab: „O.
<̂5/Eiches Kamerad", dabei deutete er auf das Geitzlein.

Deutschland doch kaput! Frißt schon Miau !" In der
schlagen ^ ^er örntc  Franzose anscheinend schlecht be-

aktien wurden höher umgesetzt. Am Rentenmai-ri rnn™
öeut,$ e Fonds fest. Privatöiskont pCt. und darunter.

Ludwig Löwe n. Eo. im zweite» Kriegsjahre . Ans
u ß/ ' grW-27' :rotrö  semeldet : Bei Ludwig Löwe

Aktiengesellichaft. wird eine Dividende von 35 Pro-
zent gegen 80 Prozent im Vorjahre vorgeschlagen.
„„ * Wiesbadener « chlachtviehmarkt vom Montaa
10 f ? ? ' Auftrieb : 3 Ochsen. 3 Kühe, 13 Schweine undI „ Kälber. Hiervon wurden dem Schlachthof direkt »u.

! sesuhrt 2 Ochsen, 1 Kuh und 11 Schweine - Bestand
geräumt . (Ein intereffantes Bild

zu dieser geringen Beschickung der jetzigen Biehmärktc
öie Berichte von früheren Auftrieben . So wurden

u« -Verkauf gestellt am 24.  Januar 1916, Int März
am 12. April 1914: Ochsen (einschließlich Brillen)

?17 1oV 9?? 17i' rf 19lr,:  1914 : 95; Kühe 916: 495; 1915/37, 1914: 12o; Schweine 1916: 197; 1915: 966; 1914- 1047.
imtVwu - ei. 1916: 524: 1914: 417;

F C. Frankfurter Viehmarkt vom 26. März . Aufaetrie-
ben waren 165 Rinder einschließlich 98 Stück ausländischen

10  Lullen , 155 Kühe, 65 Kälber , 5 Schafe unö feine
^ e3afi.It rau^ )en  für den Zentner mittlere Mast-

aewickt oi7̂ Lebendgewicht 130- 135 M„ Schlacht-gewicht-1'—22o Stt., geringere Mast- und gute Saugkälber
ZEbndgewicht 12o—130 M., Schlachtgewicht' 212—220 M. —
^ dov 9 " landsmarkt , stehenden 67 Rinder wurden
?L 4.e,* festgesetzten Höchstpreisen ausverkaust . Kälber beilebhaftem Handel abgesetzt.
»6 M? -? ^ ksurtcr Frucht- »ud Futtermittelmarkt vom

M" rz. L-ie Lage auf dem Lebensmittelmarkt ist gegen
Vorwoche unverändert . Bei beinahe vollständig matt«

r r ö' E Nachfrage sehr gut. Bezahlte Preise
lassen sich nicht feststellen. — Kartoffeln ab Versandstationin lo,er Ladung 6.10 M. für 100 Kilo. nosranon

XX Weinversteigerung. Bodenheim,  27 . März
Heute versteigerte hier öer Bodenheimer Winze/-

Nummern 1912er. 1913er und 1914er Weine
die sämtlich bei gutem Besuche und flottem Geschäftsgang
rmfMcmp Iet^ tn  Oberen Besitz übergingen . Die 1912er
und 1913er waren naturrein , blieben aber im Durchschnitts¬
preis gegen die 1914er zurück. Für 8 Stück 1912er Natur-
"/ ^ / ?/öen 860—960 M.. für 5 Halbstück 470—520 M , für

^uck 1918er Naturwein 910—980 M., 11 Halbstück
»KSV 1 19A4er 94 °- 1150  M .. für 11 Halb.
mL " ® rat6 " iä

Briefkasten imb Rechtsauskunftsstelle.
Pt "vite. All zuständiger Stelle, an öie wir uns wegen Ihrer

Anfrage wandten, wurde uns der Bescheid, daß Sie sich sie
entsprechende Auskunft nur bei Ihrer vorgefetzten Dienstbehörde

darüber, ob überhaupt eine solche Ver»
fügniig besteht, können wir nichts sagen.

Handel und JndnsteLe

Unterricht.
Stenographie-Schule Stolze-Schreo. Ein neuer g . g

a o Landwirtschaft unö Weinbau. a a

er Mann AiMVfir««!; V* v wuu ^euionra mit nuen
“s«nt""aufen Söwrt§? 3,eI  kamen . Im 800 Meter-
^n rL » wurden ö-e 2 Meter hohe Holzwanö.^ngrabett " mcerer yoye Hotzwand,
>meisten TrahtverMu unö Wassergraben von
5) lieLg i,? ^ k̂ hmern glatt genommen. Gattig (Her-
kSalipe(AktnrEî ' wit 5 Meter Vorsprung
-8 Ueri£ f ^/ UÖ Marquardt (B. S .-B.). Blankcn-M-« r,aumte ßch»t.z Die von fünf Mann-U  ffir te  V unb rn mi  5 . .
8-» K«m"? ne Staöwnstafette^ brachte durchweg einen

Berliner Börsenbericht vom 27. März. Die Börse ver-
Kausautiräae '̂ kkung. Es waren wiederum umfangreichej âusaufnage für Montanwerte und Schiffahrtspapiere

Deutsche Erdöl waren wiederum höher. Am
der Rustungswerte konnten sich Daimler nach dem

Rückgang von Samstag weiter erholen. Sehr fest lagen
N°^ l. Locwe unö R-heiumetall . Horch

Motoren aufs neue prozentweisk gesteigert. Höher waren
ferner Hirsch Kupfer. Chemische Fabrik Hönningen und

Waggon. Ein lebhaftes Interesse trat ferner
^' erie ^rvor . Am Rentenmarkt waren ein-ÄS Sit?"Ä

>Kam,isXA.i>7t̂uvtvntraiene vracyie durchweg einen
^gemeind̂ in^d ^ s-' Berliner Sportklub und öer
l 8. z ^ Berlw , den zuletzt öer. 400 Meter-Mann

; Gerhard , zugunsten seiner Mannschaft ent-

' ^erijn d ^ öen Radrennen  gewann Germania 88
-e« gegen Vlex  Kunden führende Mannschafts-
^ «̂ po aus Berlin und das Vorgabefahren
Sr gegen / Tempo) mit Radlänge in 2 Min.
Tie üb, " R- Stege (Tempo).

.Gr «ebnisse waren : Sochsprung: 1. Pila
^eter - E/nburg ) 1,63  Meter , 2. Fritzmann (T. i. B.)
r^ °nn'eck4? ?? ? 0d Meter -Stafette : 1. Berliner S .-K.,r 0RnprFß w ^cerer -Ltajette : 1.

8. Glaser; Gerhardt ) 3
ll<s M»/ ^ublirg; überlegen um 100

? Rin 4qT~  Akekev-vvrgadelüufen: l . Heinz (B.
Weiksprung: 1. Pila (S .-K. Charl .)

-»hn. . « " 200 Meter-Stafette : 1. Turngem . in Ber-
M Z d °' Jurgenfen ) l Min . 14,2 Sek., 2. V. .i. B.«
M  senimtXf':®;: 4- S .-K. Charl.; leicht in 1 Min.

U.- Ubn, Kugelstoßen: 1. Keßler (Markoinan,
Stadion -Stafette (1500 Meter): 1. Ber-

Berliner Prodnktcmnarkt vom 27. März . Futterstoffe
sind nach wie vor begehrt, doch ist das Angebot nur bc-
^aukt . Rubenarten , besonders Runkelrüben , wurden

9' " lger umgesetzt. Saatkartoffeln bleiben ge-
Echt. Lumnen, Seradella nur wenig am Markt . — Am

mr̂ ^ u/Enhanöel ermittelte Preise : Weizenspelz
M Spelzspreumehl 38- 84 M.. Runkelrübenkör-

bis lOM 5.40- 5.60 M., Spelzspreu 9.80Merdemohren 4.90- 5 M.. Saatlupinen 80
Mark, Haidekraut, erd- und wurzelfrei , 2.80—3 Mark.
^ „„̂ ^ ukfurjer Börsenbericht vom 27. März . Auf fast
EjU Gebieten gestaltete sich das Geschäft recht lsbüast. « e
unaen zum Teil ansehnliche Preiserhöh.
uuo^N- ,7-ebhaft gefragt waren wieder Montan -Aktien so

swärtsbewegung weiter fortsetzen konnten
Auch für Rustungswerte zeigte sich wieder lebhaftes Jn-
mXeJi e' Bon chemischen Aktien standenHolzverkohlung im
^u ^öergrunö ; ferner zeigte sich für Griesheimer gute Nach,

fur  Höchster und Scheideanstalt. Bon EKk-
0att-s ^ /s» .u ^ aren Schlickert unö Edison bevorzugt. Leb«

erstwickelte sich wieder tn deutschen Erdöl-

bsstedsnä aus 6 Kartenabschnitten
: im Massstabe von 1 : 235 000 :

Die Front istrot eingezeiclmet
An Hand dieser Karten kSnnon
die Kämpfe im Westen auf das
: genaueste verfolgt werden . ;

Mark I.—

et t e w „ * wttvti m ocuiiiocn © tuöl*

, J &*« . umgesê wurden.«das  GeschHt in rart
_HI£££l ?j !Lf£L..̂ er waren heute Schiffahrtsaktien Bank-

nack ausserhalb rv 2Ü§j. 10 Pfg.  Porto.
Zu haben in den Geschäftsstellen
d®L»Wiesbadener Zeitung “ und der
„Wiesbadener Neuesten Nadirichten“
Nikolasstrasse 11, Mauriflusstrasse 12

und Bismardcrfng 29.

Schulranzen
in allen Preislagen in grösster Auswahl in
gufer, gediegener Ausfüllung , sowie Schul -
mappen bietet zu äusserst billigenPreisen an

reell!

Am het schert
10 Faulbrunnenstrasse 10

Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster* 5280

j J

' I; I
j

! ft
1 I
1
I

!
I
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Am 24. März verstarb unser langjähriges Vor¬
standsmitglied , Herr Kamerad

Ludwig Wintermeyer
Scbreinermeister in Sonnanberg.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
lieben , aufriditigen Kameraden , der der Krieger¬
vereinssache mit regem Eifer gedient hat.

Sein Andenken wird im Verband allezeit in
Ehren gehalten werden.
Wiesbaden, den 26. März 1916.

Namens des Vorstandes
des Kreis&riegerverhandes Wiesbaden-Land

Der Vorsitzende:
von Heimburg

Hauptmann d. L., Kal . Kammerherr und Landrat.
5392

Trauer-
Bekleidung

Kleider Mäntel. Röcke,
Blusen Unterröcke etc.
Massanfertigung solort,

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

ERMiT-vvasSM’
IIIIIIIIIIUIIIUIIII

Gui-ei Stimme
zu seinv«» ohne Ermüdung ausdauernd singen zu linnen,

Hellen die altbewährten

Durch ihr« besondere Jusammeniehung wirken sie angenehm
lösend und «rsrifchend ans di« Stimmbänder,

Ihr Keines zormai und Ihr Wohlgeschmack
mache» sie»esvnders begehrensweri.

Schachtel mü 400 Tabletten In allen Apotheken und Drogerien Mk. t.—.
Warnung eer Nachahmungen ! —Verlangen Sie stet« .Dhb eri-.

Hs Bruckleiileiide H»
stndcn fisbete Hilfe, auch in veralteten Bällen, durch mein seit *894
erprobtes . Taa und Nackt tragbares feöerlofeB BruckbanS „Extra
bequem". Zahlreiche Zeugnisse. Leibbinden. Geradebalter , Gummi
strümv'e Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in
Wiesbaden . Donnerstag , de» 24. Mürz, 9—S Uhr Sotrl Union zur
Zauberstöte, B. 865

-tllO.-iiirz.ViML.MW,SkMflirFWÄ?

Methusalem -Kräuter-Tee
ein vorzüglicher vardeugemlu«! gegen»rterlenveriallung und »i« «>».tretendenNlterrdeschwerden,»erVnf» IN.1.25. «rbnmti* m de Sermanla-
SSt̂eric portzehl, tnncinr.V7—Drogerie Sichert, M rftiH. 9 Drogerie

re, £.mnu*ftc,5 - Methusalem-Iee-Sentrale viebricha.Nh. 2713

Morgen und folgende Tage werden

1V8 Halber
zu billigen Preisen ansgehauen . 5398

Metzgerei Georg Ritsert,
Dotzheimer Ttr. 94 Telephon 3291.

Stenographie-Schule.
slGtolze-Säirey ).

Eröffnung eines oursuS lStolze -' chrevl
4. April , abends 8 Uhr. Gewerbeschule.
Anmeldungen hei H. Paul . Pbilivvsbera-
stratze 25 und zu Beginn des Unterricht».
{.5751 Das Kuratorium.

wr lilliiiiiiiniiiiill!iii!i»wifpn. wmfWMj

, Trauer»
Trauersdileier
in all.Preislagen.stets vorrätig\

| Grösste
f Aus¬

wahl.
| adligste

Preise.

Um¬
arbeiten1
älterer
HOte

| Auswahlsend.gern zu Diensten=

Helnridi Erteil
Fernruf 6589

Tr« r-Jm» cheii
liefert fufort

<8m h s

M 2mmo bi!ien  ^

Kl.
«es. O
vostlaa Siegen i. W' sti.

!Zu vermieten

2 Z-mmsr und Küche.

Offene Stellen | |

Warengeschäfte
wird für

und

ein tüchtiger

dzttnitt
gegen gute Provision geiucht.

sich meiden.
«iiiyt . uiv uittvi v . m.

Geschäftsstelleds. Bi.

Ein Vademeifter

Massage, und weicher fick
Herrschaiten aut benehmen re
sucht Anstellung nach hier.

Ge'chättsstclle ds. Bl.

gegen festen und Stück¬
lohn sofort £ «’snch «.

G. m. b H.

Fuhrleute gesucht.
Schiertteiuer Str . 84c.

Wsfc , lidjt iniilcta
erwünscht an

Joses Goebcl.
Mainz . Aonbitoreiwarl

Ä» t» Me « aeMJ
VMorsche Uunstanftalt,

itillif«, junges ISMitn
für AuSaänge gesucht.

Kesckiy. Me

Bögler. Dotzb. tztr . >2' .
Frau zum

Zu ertrag . Do,,
vormittags 10  It ' r.

*( iichtraaen
eintet Str.

Mädchen kann das R
aründl . eri . Wäscherei
Dotzheimer Strasse 42 .

Stellengesuche M

Sellmnndstr . 64. Wirtsch.

Fräulein
25Fahr « alt , lucht gute St«

Nü '. kl. Huber.
Waff rweg 10 Parterre

Ig . 3 ädchrn.kinderlieb.' Nähen
u.Hansarb . bew., nicht t"
Näh iOnttet Strasse 7»

Tiermarkt

■■

Altes Papier jeher Art,
bis zu 8 Mark 100 Kilo. Säcke. I

I Lumpen. Neutuch. Gummi. Me- >
lalle, Flaschen u. dergl. zu sehr 8
erhöhten Preisen. In Hof ge- s 8

I bracht, entivrechenb mehr. 5889 \ 8
| Acker, Wellritzstratze 21, Hof. j D

1 Achtung ! Kaufe 1
EestrickteWollumven Kg.1.4>tM , I 1

| Lumpen per Kilogramm 12 Pf.. I -
Metalle Höchstpreise. 5219 I

I Sauer,
JHelenenstr. 18. Telephon 1882, | |

Zekiborken I !
per Stück bis zu3 Pr., alte Wein- ! >
korken zu lehr erhöhten Preisen . I

Acker, dNellritzstrasse 21. Hot.

I 17-11. 18 Jabrh . I 1WUCD«U{CI ü6 «eichrnk .. auch 1
f in»elhifitter, tauft Kunstmaler H

1 H. Boukffer. Adotistr. 7. 5225 \ |

Aahngebiffe , 1
Gold ».Silber , tauft z. hob.Preis I |

| 15 Wagemannstr. 15, Part 5828 | |

Briefmarken auf ganzen Brie - j 1
fen aus b. Jabren 1849—75. lose
Marken od. ganze Sammlung zu b

s kaut. aei. SB.-Seiming Rentner . 1
Eff' « ff..Hunssens-AUec 89. *530 i

Zahle f. gebt. Flaschen, Säcke.
| Metalle,Schuheh. Pr ., Hasentelle,

s Sch.Still .Biücherstr.0.T.8104.SSS» s |
Anockenankaut 5897 j i

^ Dotzheimer Strasse 53/101.

!Ä >S « ©erfeasifcitfe

- I Sekretär . Watchkomm.. Nacht-, I I
Sofa -. Slusz.-.Küchentisch,Betten.
Stühle . Bilder . Sviegel , Diwan . 1
Chaiielongue. Kte>dertchr..g.erh.. j

s b. «. ot . Adlerstr. 53, Pt . 15746 |

1 elnschlWge VettsteaeI mit Matratze>ür 10 Mk. »uper- I
s kausen.Hellmundstr.58P r. 15753 J

rt | Uebervorbänse. Lüster
| billig ob' ugeben f5748 |

e 1 Serderstrasse 21, S. lks.
f I Damen und Müdchenkleibrr I
. ! billig abzugeben. 15747 |

Herderstrasse 21, 2. lks.

1 Garn . Meid, Figur 42, für 1
- Mark 5. abzuaeben *888 j
t | Gutenbergstrasse 2, 1.
*' | Gut erb D -u.v -Rad m. Kreil.. !
„ | Nähmasch.b. Traug .K>atch.Kahr- I

| radgesch..Bieichstr.1S.T.48ti8. s°os |
j> Dkl. Jack.'nkl. mit Seide gef.. !

Fig. 4L, für 15 Mk. abzugeben. !
s Gutenberastr . r. 1. *882 \

Für «ostüm 5 Mtr . schwarzer 1
| Stoff tTuchl zu verkaufen. 5340 I

Moritzstr. 44. Stb . Part . 1
Bulgaren Binsen u. and. mod. 1

Fass. w. nach Mab v. 3 Mk. an s
s anaetert . Walramstr . 9. ?. 5382 s

^ I Slette», versa irdene Möbel
billig zu verkaufen. fss745l

5 I GneHenaustr. 18, Rückert. I
*■ Eintüriger Sckrank. polierte I
tt 1 Kommode. Slalkonkasten, Eiken. I
« billig zu verk. P . I .. Philipps-
f. | beraitrasse 14, Pt . rechts. 15744 |

In I Dovvelsvänner-CbaiiegesKirr 1
»u verk Dotzheimer Strasse 99.

f, I Telephon 808' . bfWOOI
tf  I Kinderwasim «Brennabomund s2 lang , ickwarz Aranenmantel .bill.
" s z.vk.Gneisen««str.1V.Hpt.>. b8801 s
r. s Kindrrklavvivna«» bill. , n vk. s
- \ Nettelbeckktr. sri. Mttb . i . 68802 |
st 1 Eierkasten billia nt verkaufen. |

14 Dotzb. Str . ISS. Bbh. P l. *W8

m 1 iMV « chtzi « h « « W50 I s

i Zitz ,mmt?
Zfi | ssnb keine Säuredünger . als I
— Suverphosvhate uiw . da die l

I Schweteltäure beschlagnahmt. I
er sondern dieselben bestehen aus >

t\ Killj - AsAiiW
| | mit ober ohne Beimischungen |51 von Thomesmedl . Stickstoff und I
, ammoniakbildend. Stoffe, entn. I
ck- 7.50 Mk. ohne Sack ab Wies- |

I baden, Dotzheimer Str . 53/101. 1
so [ Telephon Sinti. 5398 1

. , Ik . Gesuche— towie I I
k ll l 1 Gesuche aller Art |

el. lilUlllU 'ert m Erlolg an I |
id. Wiesbaden, Dotzheim.Str . 26 ! I
N.. Dankschreiben zur EinsichtI .
10 s »ffeni. ss88"31 |
en - - " .. . . . —

Uh Schmlerseise l * fb -ü?
auswärts 30—40 Psd. im

Eimer per Psd. Mk. O.SO
Zehner. Bismarckring 6,

1 3790 im Hote t.

gute Fresser, zu vertäut . >5719
«chierktetn, Älebricker Str. 28.

Ar», an Fatzrritd.Grammophon.
SLN '-LK « «

BirmarckringU. häsnergasjey
Wellritzstraße 24

Ungarische
EIER

Stück 13  Pfennig.
Es werden höchstens 5 Eier jeweilig

abgegeben . Der Verkauf erfolgt nur an
Minderbemittelte gegen Vorzeigung der
Ausweiskarte.

Mißbräuchliche Benutzung der Aus-
weiskarte ist strafbar und wird als Be¬

trug verfolgt werden. 5395

Nachlass-Wleigemg.
nachmittags Uhr , „

ttb versteigere ich im Aufträge des NaibllsW
meinen Auktionssälen
gm- 9lr.  3 Marktplatz Nr. 3

und

W S * « Massag.-Betten. Mabag.- u. !
« >7.^ und^ Miderlchränk -̂ Aa ^ kommoden mtd.

N-

T-st-l. . Km. TmmenMreibtisck. schw. S-lontisck. - .

vag.ÄlUE
ilongarultur . bestehend aus.

SchränkchenEtageren  i ' " Pa'neÄr 'etter . Hand
Nuhb.. und Mabag.-R°hrstüb!e. Re«ul- teû Pelussb.» und Malms.-Ronruume . mevu.uruure. ^ 2,,^
lroßc Partie Nivv- und Delorati 0)rögeacnstande, m

Porzellangeaenstände. Brüssel-Tevoiche. Pottrer^ .neu. Plümeaun . Kissen. Trick- »nd Ottomandelten.
Damemchr und 81mg. 1 Herren-Pel .zmantell « «.Mstb
Lüster, Lvras , Pendel iür Gas u. elektr. Lickt,
Spiegel aller Art . Bilder . Eisickrank, Kückeumooel.
und Kochgeschirrund dergl. mehr

tJl’UCU
Beii» i(tils. Rosessau,

Auktionator«rot Taxator. -

Bekanntmachung.
Mittwoch, ben 28. März er» mittags M Uhr »er..
Hause Helenenitrabe b,hier:  1 N " tbn w ^

en Barzahlung - , ,n^ .s.« ße
Lonsdorfer , Gerichtsvollzieher, Aorim^ .

Bekanntmachung.
f>, de» 28. Mär» .181«.. nachmitt^ .̂ K

„csteigern :. 1 lang
hrank sSchreib tisch und Ausstellschrmik^ 1

Bücherschrank, 1 Nedc'
ZkisÄemveinc, versck.

... 1 Bücherschrank. 1 Nederwagen. 1
arti « Slaschemveinc, versch. Hasser Vom u. A- "i.

Wiesbaden, den 28. Mär » 1018. .
Richter. Gerichtsvollzieher. Oranienltt—

XVIII . Armeekorps.

Abt. III b. T . Nr. 5820/1410.
Bekanntmachung.

Betreffend r ,
Verbot des Füllens von Edettastam«

Auf Grund des 8 8b des Gesetzes über den

„Das Füllen von Ebelkastanienk -- ^
mit schriftlicher Erlaubnis des 8*>3*
ten — im Großherzogtum Hessen d«m
des Innern — zulässig.

Zuwiderhandlungen werden u»vanoruiigep Mt u»**’ •
. 0 ?U '

Haft oder mit Geldstrafe mmUmstände mit Haft
Mark bestraft." jn.a

F-rankfurta.  M .. den 16. März
Der Kommandierende “6((

Freiberr von kl all.  Generals»gcz.
Bekanntmachung-

Di« beteiligten Gewerbetreibenden werden
timmungeu brr Polizet -Berorbnung vom -
rrfs««b Perzeickniffe der Hausarbeiier . »fjVr
ordert , die Verzeichnisse in der Zeit »W'M

-e>»

:rnon »no orr » oninnown x
Formulare zu de» Verzeichnissen sind m Y

wn  Nud . Bechtold und Comp, hierselbst tm nla ,
Como.. Frankfurt a. M., Braubackitrahe Nr.

kn . . .
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Die FetLnot.
Von Dr. Ziegelroth - Krummhübel.

Alle Bolkskreise machen wir auf die nach¬
stehenden wichtigen Ausführungen über die
Ernähruugsnotivendigkeiten und die durch ge-
geeiguete Matznahnreu inr Jnlande selbst ge¬
gebenen Möglichkeiten, alle Fettnot iu kurzer
Zeit zu steuern, nachdrücklich aufmerksam. Wir

» entnehmen den Aufsatz mit Erlaubnis des
Herrn Verfassers dem „Archiv sür physikal.»
diätet. Therapie i« der ärztl . Praxis " (Verlag
von Max Richter, Frankfurt a. d. O.) Schriftl.

Lie Sorge der Hausfrauen , die Sorge aller derer,
„ Me Ernährung unseres Volkes am Herzen liegt,
Mt heute zum großen Teile in der Fettsorge. Die
»schenmaffeu, die sich vor den Butterläden häuften, waren

.c sichtbarer, wenn auch stark verzerrter Ausdruck dieser
ttnot. Denn die allgemeine Fettnot ist cs, die äußec-
>vorwiegend als Bntternot in die Erscheinung tritt . Wir

Jicn uns daran gewöhnt, unseren Fettbedarf vorwiegend,
fast ausschließlich durch Butter zu decken. Und selbst

. wo andere Fette und Oele aus praktischen Küchengrün-
verwandt wurden, wollte man dieser Geschmacksrichtung

hnnng tragen und sie als „Butter " d. h. als Kunstbutter,
Miine u. dergl. in den Handel bringen.
Physiologisch ist das ganze ja nur eine Fettfrage . Und

^es gar keinen'Sinn , des Vogel Strauß ' Politik zu üben,
ielmehr müssen wir ehrlich bekennen: wir haben gesündigt

ch sträfliche Vernachlässigung der deutschen Fett - und
Gewinnung. Es herrscht Fettmangel.
Tas Fett spielt rein physiologisch in der Nahrung eine
große Rolle. Es nimmt im organischen Nahrnngs-

irfnis schon quantitativ die zweite Reihe ein. Denn
!Gramm Kohlehydrate, 125 Gramm Fett und 75 Gramm
«iß gelten heute als das Nahrungsbedürfnis des Er-
jsencn. Noch klarer tritt die Bedeutung des Fettes her-
, wenn man, wie es die moderne Wissenschaft tut , unser
üungsbedürfnis nach Wärme- oder Krafteinheiten
orien) mißt. Danach hat der gesunde arbeitende Er-
[ifene zu seiner Ernährung nötig eine tägliche Zufuhr
rund 8800 Wärme- oder Krafteinheiten. Davon ent-

»auf  die Kohlehydrate (Mehl-, Stärke -, ZuckcrStoffe)
, und auf die Fette nicht weniger als 1000 Wärmeein-

Den Rest, von 300 Einheiten liefern die Eiweiß-

, »leibt man in der Beurteilung des Nahrungsbcdarfs
IMenschen bei dem Bilde einer Wärme und Kraft lte-
Ml, Maschine, so werden Nührsalze, Mineralstofse und
W zum Ersatz der abgenutzten Maschinenteile dienen,
rend die Kohlehydrate und Fette die eigentliche Arbeits-
i Lebenswärme zu liefern haben. Da aber 1 Gramm
M Wärme- und Krafteinheiten liefert, während 1
mm Kohlehydrate ebenso wie ein Gramm Eiweiß nur

^ "heiten bilden kann, so erhellt daraus die Stellung
ßöettê im Haushalte der Natur als des höchstwertigen

polten wir 5ie§ im Auge, dann ist cs nicht schwer zu
Er ? « m i e me ^.r bie Kartoffel zum Hanplnahrungs-

Volkes wird, desto nötiger eine entsprechende
,K r lb  Denn die Kartoffel ist tatsächlich das fett-

âller Nahrungsmittel . Sie ist fast nur reine Kohle-
z-ii « enthält 2 Proz . Eiweiß. 0,1 Proz . Fett

W^l " wz. Kohlehydrate neben 76 Proz . Wasser und etwa
1' Selbst  einfaches rohes Kraut hat

, ,?Erliches Feit (0,7 Proz .). Die Kartoffel aber ist
.,/U 'ser Hauptnahrungsmittel . Ohne unseren

>»n«d- wären wir übel daran . Die Kartoffel ist
tLarin»-: der Versorgung, die deutsche Erde bringt
forfirfii' C erstaunlicher Leichtigkeit hervor. Ihre
IkmL V1: Ben„ ®oöen  sind außerordentlich bescheiden.
»* fl « feI e Landwirtschaft wie bisher ihre Pflicht tut,

Mangel»» ^ lechtestcn Erntejahr ein wirklicher
"Bä mir , e*tt  dei uns nie eintreten . Denn wäh-
WgM !? Deutschland kaum mehr unbenutzten Getreide-
vch nCluJ 0'' wir  die Anbauflächen für Kartoffeln
■EL ( ,. ê cit- snnach die Ernährung unseres
Miel ließt V " Zukunft in erster Linie auf der Kar-
n«tn» ? ehen muß, die Kartoffel aber so überaus
pju n,:li er? wir alle Mühe und Sorge verwenden

Herbeischaffung der nötigen Fettmenge.
J »rsti demsE? ie deutsche Volkswirtschaft versagt. Sie
Michx»^ ichcv Volk und seine Ernährung in eine ge-

vom Auslände hinabgleiten lassen,
^ '/ ^ ^ reitcn für nahezu eine halbe Mil-

ki0L» nb rS ele’ Butter und Schmalz auS dem Aus-
b°s bitz,' „T'wv ist ein ungeheuerer Tribut , den wir

Mn nötige Fett an das Ausland zahlen.
Ä "w so mehr zu beklagen, als es gar nicht

. " Ie rr- -V ° itbeöarf des deutschen Volkes
Die " ? 0 P 91" slande unabhüngig zu

vom»? ^ versorgung des deutschen Volkes, un-
' Island , ist tatsächlich nur eine Frage des

»Erst wirku»"" starken Entschlusses. Denn wenn
, i» dst Li„ ch entschlossen sind, unsere Fettversorgung

sy ja“,"0 SU nehmen, und das ist eine Lebensfrage
l wir im Mohnöl, im Leinöl, im Rttböl
l ^ettev Kirf,  Quellen van Fetten jeder Art haben,
1 *% ! . ? ^ rung und für die Industrie . Bei
^8>bt xz7-fanöltzng und Verarbeitung der deutschen

ui n/ru ausländisches Del, welches die fjeint»
liegt j n irgend einer Weise übertrifft . Und

öar  nicht so weit hinter unS, da
Fett- und Oelbedarf unseres Volkes selbst

^Mŝ llichem Leichtsinn haben wir geduldet, daß
p CÎuW«ren durch Ueberschwemmungdes

Hemden Orlen und Fetten einfach
^ ^e>i 'sdeutsche  Oel verschwand vom deutschen

0%(Lsn -iubau durch ausländische Konkurrenz
Md oi? ? sein. Wer kennt heute das deutsche

v-'in r, deutsche Oelbauer erschlagen war . als
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gro £>»(«, ^ eroaner er,a,tagen war , als
Dxssß.r t fest in den Händen der ausländischen

irranten war, da gingen natürlich die
.i: eit je;,! rn die Höhe. Angebot und Nachfrage.

Preis für fremde Oele und Fette! Der
Ev-ist i 5at  frin Handwerk verlernt . Der deutsche

ltzey« ""in noch, welch ungeheure Oelschätze er
üdigj """" abgewinnen könnte. Wir haben da

t? !° bx\., „
68to (i’̂ r)üW 1crJ[ t eg  fetzt unsere Pflicht, das Ver-
•t °‘fe§ j, "• Die Gefahr, welche der Ernährung

"hy?  o kann nur gebannt werden, wenn wir
E«tstz Zeitverlust mit allen Mitteln

Oelanbau z u neue r Blut  e
der ?"erstnudlich ist gleichzeitig dafür zu
Bre:R,0c Oelbauer  auch nach dem Kriege

e Erux- Oegen die ausländische Konkurrenz.
MEung des Volkes, also zur Deckung des

W^ wuien wohl nur obengenannte Oele in

Betracht: Mohnöl. Leinöl. Rüböl . Ich darf betonen, baß
die Technik durch geeignete Raffinade jeder der drei Oel-
sorten jeden gewünschten Grad von Feinheit und Wohlge¬
schmack verleihen kann. Ehedem wußte übrigens die
deutsche Hausfrau durch einfachste Mittel , z. B. durch Kochen
mit Zwiebeln selbst dem schärfst schmeckenden Oele die Fein¬
heit und Schmackhaftigkeit besten Speise- und Backöles zu
geben.

Den Feinschmeckern aber darf ich verraten , baß in den
deutschen Gauen ein Oelbaum herrlich gedeiht, dessen Frucht
an Wohlgeschmack es mit dem besten Olivenöl aufnimmt.
Ich meine die Rotbuche,  welcher in ihrer Frucht, den
Bucheckern, das köstlichste Speise- und Salatöl enthält.
Kultur und Organisation könnten schon heute in Deutsch¬
lands Buchenwäldern reiche Oelwerte heben. Vorläufig
freilich verkommt ein nicht unbeträchtlicher Teil des köst¬
lichen Buchenöles in den Wäldern. Allenfalls liefern die
fetten Bucheckern den Wildschweinenhie und da eine will¬
kommene Atzung.

Die Rückstände der deutschen Oelgewinnung würden
aber ein Viehfutter von ganz hervorragendem Mastwert
bilden. Hier liegt die Brücke vom deutschen Oelbau zur
reichlichen Gewinnung von anderen Fetten , von Schmalz,
Butter , Talg und von Fleisch. Zur Bereitung von Kunst-
butter aber wäre selbst noch eine zweite Raffinade der
deutschen Oele immer noch besser als die ausländischen
Oele von oft zweifelhafter Herkunft. All dies aber sind
spätere Sorgen . Die Hauptsache ist folgende:

1. Die Kartoffel ist das Hauptnahrungsmittel deS
deutschen Volkes.

2. Bei der großen Fettarmut der Kartoffel muß sür
eine reichliche Fett - oder Oelzufuhr gesorgt werden, soll die
gesamte Volksernähruug nicht schweren Schaden nehmen.
Je schwerer die Arbeit ist, desto größer der Fettbedarf.

3. Rechtzeitiger und ausgiebiger Anbau der deutschen
Oelpflanzen kann in wenigen Monaten jede Fettnot be¬
seitigen, unmittelbar durch Gewinnung von Speise- und
Backöl- Mittelbar durch Gewinnung hochwertigen Mast¬
futters.

Schließlich sei noch hervorgehoben, daß die erfolgreichen
Bemühungen zur Kultivierung der sogenannten Fetthcfe
möglicherweise ebenfalls gute Früchte zeitigen werden. Es
wäre aber ganz verkehrt, sich durch diese Hoffnungen irgend¬
wie hindern zu lassen, den Anbau der Oelfrüchte mit allen
Mitteln schleunigst in die Wege zu leiten.

Kleine Kriegsnachrichten.
Verdorbene Lebensmittel. In Petersburg  mehren

sich die Fälle von Vergiftung durch verdorbene Nahrungs¬
mittel . Ein einziges Krankenhaus behandelte an einem
Tag über 150 Fälle. Eine polizeiliche Nahrungsmittel-
Revision in den Handlungen stellte fest, daß die Hälfte aller
Waren verdorben ist.

Der „Hochverrat" eines italienische« Offiziers . Wie
die „Jdea nazionale" mitteilt , hat das Kriegsgericht des
2. Slrmeekorps den ^ Landwehrleutnant Fran¬
cesco  C ara  aus Cagliari , der sich im Kampf auf dem
Karst durch Tapferkeit auszeichnete,  zu 15
Jahren Kerker verurteilt , weil er in den Schützengräben
wiederholt Anordnungen der höheren Offiziere getadelt
und gesagt hatte: Italien hätte besser getan , an
der Seite der Mittelmächte  zu kämpfen. Die Ver¬
urteilung erfolgte wegen Hochverrats, obwohl in der Be¬
gründung das Fehlen der Absicht ausdrücklich festgestclltwird.

Rundschau.
Der Schwarze Adlerorden.

Der „Staatsanzeiger " meldet die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Eduard von
Anhalt.

Die U-Boot-A«träge im Haushaltsansschuß.
Es ist jetzt entschieden, daß die Sitzung der Budgek-

kommission des Reichstages, in der über die Unterseeboots¬
frage und die dazu gestellten Anträge beraten werden wird"
am heutigen Dienstag stattfindet. Zu dieser Sitzung wird
auch der Reichskanzler erscheinen. Die Sitzung wird ver-
tranlich sei», das heißt, es wird nur ein offizieller
Bericht  darüber herausgegeben werden. Zngelafle« zu
der Sitzung sind auch die Reichstagsabgeordneten, die nicht
Mitglieder der Bndgetkommission sind. Wnhrfcheiulich
wird später eine streng vertrauliche Sitzung stattfinden,
der nur die Mitglieder der Bndgetkommission beiwohnen
sollen.

Erneute Verstärkungen nach Mexiko.
Durch Funkspruch von dem Vertreter des Wolssschen

Bureaus : Entsprechend einem Gesuche Pershings werden
weitere Verstärkungstruppen nach der mexiSanischcn
Grenze abgesanöt werden.

Das Rentersche Vnreau meldet: General Pershing
meldet: Villa  ist mit den mexikanischen Truppe » bei
Mamiqnipa entkomme»  und begibt sich nun ins Ge¬
birge. Zwei Aüterlnnge» amerikanischer Kavallerie ver¬
folge« ihn.

Nüanschikais Klugheit.
Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet die „Times"

aus Schanghai, man glaube in hohen chinesischen Kreisen,
daß Nüanschikais Thronentsagung die Führer der Revolu¬tionäre versöhnen wird.

Bei der Berliner chinesischen Gesandtschaft ist folgendes
Telegramm eingegangen: In zwei Edikten vom 21. und 22.
März hat der Präsident der chinesischen Repu¬
blik  erklärt , daß er auf die ihm am 11. Dezember abgebo¬
tene Kaiser,v  ü r d e endgültig Verzicht  leistet . Gleich¬
zeitig wird das Bolk aufgefordert, die Ruhe zu wahren.
Hsueshichang ist zum Ministerpräsidenten wicdcrernanntworben.

Mitteilungen ans aller Welt.
Der Kriegsgesangcue als Schatzgräber. In der Ge¬

markung Schmetzdorf im Kreise Westbavelland stieß bei
Grabenarbciten ein gefangener Russe auf einen mit Geld-
stücken gefüllten Topf. Er verkaufte einzelne der Silber-
stttckc an gefangene Franzosen. Dadurch wurde der heim¬
liche Fund entdeckt. Es gelang, 25 etwa Fünfmarkstück-
große Silbcrmünzen . die aus dem dreißigjährigen Krieg
stammen, zu sammeln.

I! Letzte Drahtnachrichten. 1
oo oo ™ -y

Die Uebersahrt tut Kanal unterbrachen.
Bern,  28 . März . (Nichtamtl. Wolss-TM .

Der Lyoner „Rouvelliste" meldet aus PartS:  Auf
Ser Strecke D i e p p e° N ew h a v en sind die Überfahr¬
ten  bis auf Gegenbefehl völlig unterbrochen  worden.
Man hofft, die Reisenden und Güter auf dem .Wege Hg8.r.e«
Southampton befördern zu können.

Ein belgischer AttachS als Betrüger verhaftet.
Bern,  28 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Pariser Blättern zufolge wurde auf Betreiben der
belgischen Justizbehörde der frühere Attachee bei der
belgischen Gesandtschaft in Berlin van den Bulcke mit
seiner Geliebten iu Paris wegen umfangreicher Betrü¬
gereien  und Diebstähle, die sie besonders zum Schade«
von Wohltätigkeitsfonds und der belgischen GesanbtschaftS»
kasic in Paris verübt hatten, verhaftet.  BulSe « war
feit Kriegsbeginn der belgischen Gesandtschaft in Paris
zugeteilt.

Bürgschaft verlangt für Freigabe van Büchern.
Stockholm,  28 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Schwedischen Telegraphenbureaus:
Reichsbibliothekar Dahlgren,  der Vorstand der

Reichsbibliothek, hat Bücher in Paris  bestellt, die auch
in Kopenhagen eingetroffen sind. Die dänische Reederei
verlangte indes eine Bürgschaft,  daß die Bücher nicht
an eine gegen England kriegführende Macht aüs-
geführt  würden . Diese Bürgschaft wurde von den
englischen Behörden  als Bedingung für die Frei-
laflung der Bücher aufgestellt. Der Neichsbibliothskar er¬
klärte, er könne als Vertreter einer schwedischen Behörde
eine solche Versicherung nicht ohne eine Ermächtigung
unterzeichne«. Er hat deshalb den Minister nm eine An¬
weisung ersucht, wie er verfahre« solle.

216 Prozent Gewinnanteil.
Stockholm,  38 . März . (Eig. Tel ., Zens. vln .)

Die Dampfschiffsgesellschaft Ferm,  bem
Marineminister Broström gehörig, zahlt für 1018 eine
Dividende von 216 Prozent.  In den letzten brei
Jahren ,betrug die Dividende 20 Prozent.

Der ganze Zweck der russischen Offensive.
Haag,  28 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Nach einem Telegramm des Londoner „Daily Tele¬
graph" aus Petersburg  erklären russische Stabs¬
offiziere, daß der ganze Zweck  der russischen Vorstöße nur
der sei, ehe das Tauwetter eintritt höher gelegene
Stellungen  zu besetzen. Ein allgemeiner, umfasiender
Plan wurde dabei bis jetzt nicht verfolgt , obryohl er von
vielen Seiten befürwortet werbe.

Bulgarisch-rumänische Annäherung.
Sofia,  28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus der bulgarischen Presse geht hervor, daß seit de»
Rückkehr des rumänischen Gesandten Deruffi nach Sofia
eine weitere Entspannung der bulgarisch-
rumänischen Beziehungen  eingetreten ist. Di«
Verhandlungen, welche Derussi mit der bulgarischen Regie¬
rung eröffnete, sind in einigen Punkten bereits beendet,
in anderen auf gutem Wege. Außer der Weiterbeförderung
von 150 Waggons bulgarischer Ware, die in Rumänien fest¬
liegen, ist nach der „Kambana" erreicht worden, daß
Rumänien die Ausfuhr bestimmter Mengen Kochsalz,
Benzin und Petroleum gestattet, wofür es insbesondere
Tabak erhält. Schließlich ist von rumänischer Seite die
Frage des Baues einer Donaubrücke  wieder ange¬
schnitten worden, die zurzeit nach dem Bnkarester Frieden
von Bulgarien angeregt wurde.

Amerika will sich die Milchaussuhr nicht verbiete« lassen.
Ne w y o r k, 28. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus.
Bezugnehmend auf Lord Cecils Aeußerung vom 20. März,
baß die Milchagitation in Nordamerika unehrlich und un¬
aufrichtig sei, befürwortete E m i r so n, der Vertreter von
Ohio im Repräsentanten haue,  seinen Antrag  zu
Gunsten der Ausfuhr von Milch,  um den kleinen Kin¬
dern in Deutschland  zu Hilfe zu kommen. Er sagte:
Ich nehme diesen Versuch, die ehrlichen Bemühungen ameri¬
kanischer Bürger im Dienste der Humanität herabzusetzen,
sehr übel, ebenso Lord Cecils Behauptung , daß wir Ameri¬
kaner kein Urteil hätten, auf welche Seite unsere Sym¬
pathien gehören würden. Alle Argumente Cecils haben gar
keinen Wert gegenüber der Tatsache, daß kleine Kinder aus
Mangel an Milch umkommen.

Unruhen in Turkestan.
Kopenhagen,  28 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Zar hat im Amu-Darja -Gebiet (Provinz Turke¬
stan ) und an der Grenze von Schiwa wegen großer
Unruhen  letzthin den Kriegszustand erklärt . — Die
Zeitung „Birschewija Wjedomostt" mutz sich künftig auf
Verordnung des Petersburger Kricgskomitees einer voll¬
ständigen Zensur vnterwersen._
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Ellenberger: sür de»
übrigen redaktionellen Teil : Hang Hünekc. Für den Inseratenteil und

gelchiistltche Mitteilungen : Carl Röstel. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag  S-A n sta l t IS. « . b. tz.

Wetterberichi der WelterdienUelle Weilbürg.
VoraussickitlichcWittcrinrg für L». März:

Fortdauernd unruhig mit wechselnder Bewölkung, strich¬
weise Niederschläge. Temperatur wenig geändert.
N i e d e r schl a g s h ö h e: Weilburg 1, Fcldberg 8,

Ncukirch 3, Marburg 3, Trier 3, Witzenhausen 2, Schwar¬
zenborn 1, Kassel 2. »

Wasserst and: (Laich 266, WeiMrg 22Z Zentimeter.
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--------- königliche Schauspiele. --------
Dienstag , SS. März, abends S.S0 Uhr. 40. Vorstellung. AbonnementC.

Maria Stuart.
tttt Dran erspiel tu 5 SUteu von Friedrich von Schiller.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Elisabeth, Königin von England . . . . . Frau Bayrhammer
Maria Stuart , Königin von Schottland . , . Frau Hummel a. G.
Robert Dudley, Gras von Lctceyer . , , » Herr Everttz
®mg Talbot, Gras von Shrewöbury . , . Herr Schwab
Wilhelm Eectl, Baron von vnrletgh , . , , . Herr Ehren!

Grotzfchatzmeister
Gras von Kent . . . » Herr Lehrmam.
Wilhelm Davtso», Staatssekretär . . , . » Herr Schneeweiß
AmiaS Paulet , Ritter Herr Zollt»
Mortimer, lein Nesse . . . . . . . , . H -rr Albert
Gras Aubcsptne, franzöfischer Gesandter . . Herr Radius
Gras Bellievre, . Herr Tester

außerordentlicher Botschafter von Frairkrcich
Okelly, Morttmcr 'S Freund . . Herr Jacob»
Mclvil, Haushofmeister der Maria . Herr Legal
Drugeon Drury , zweiter Hüter der Maria . . Herr Maschek
Hanna Kennedy, Amme der Maria . . . . . Frl . Wohlgemuth
Margaretha Kurl . . Frl . Mumme
Ein Osftzier der Leibwache . . . . « « . Herr Spieß
Ein Page der Königin . Frau Schneider

Sherifs der Grasschaft. Französischeund englische Herren.
Pagen und Diener der Königin von England.

Dienerin der Königin von Schottland. Trabanten.
Spielleitung : Herr Reglsieur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobe-Oicriuspcktor Geyer.

Ende »ach 10.18 Uhr.

Nochenspielpla». Mittwoch, 20. März, AbonnementD.: Der Waffen-
sthmied. — Donnerstag, 80., Ab. <£.: Fidelto . — Freitag , 81., Ab. D.:
Prinz Friedrich von Homburg. — Samstag , 1. April, Ab. B.: Polenblut.
— Sonntag , 2., Ab. A.: Lohengrin. —Montag 8., Ab. B.: Der Biberpelz.

------------- Residenz- Theater . ———
DtenStag, den 28. März. Abends 7 Uhr.

Herrschaftlich « Diener gesucht.
Schwank in 8 Akten oon Eugen Burg und LouiS Taufstein.

Spielleiter : Dr . Hcrman Rauch.
Joachim von Falkeuthal, Oberleutnant . . . Gustav Schcuck
Alice, leine Frau . » . Elfe Hermann
Ille , Alices längere Schwester . . . . . Margarete Glaeser
Adalbert von WtSmar, Alices und Ilses Vater Albert Ahle
Constantine von Runeck. « . . . Theodora Porst
Fritz Stauficn . . . Werner Hollmann
Minna , Dienstmädchen Mina Slgte
Lchmann, Dienstvermittler » » « . . « » . Alduin Unger
Friedrich, Diener . Georg May

Ort der Handlung: Berlin . Zeit: Gegenwart.
Der erste und zweite Akt sptelc« an einem Tage im Herbst 1011.

Der dritte Akt spielt im Frühling 1018.
Ende 9 Uhr.

Wochenspielpla». Mittwoch, 20., abd». 7 Uhr: Die selige Exzellenz. —
Donnerstag, 80.: Der Bursche deS Herrn Oberst. — Freitag , 31., abends
8 Uhr: BolkSvorslellung: Komödie der Worte. — EamLtag, 1. April: Neu¬
heit! Da» badende Mädchen.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 28 . Bär * !

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Kapelle des Armierungs-
Bataillons Nr. 61 aus Namur.

Leitung : Herr Feldwebel-
Leutnant Riemann.

VORTRAGSFOLGE.
1. Deutsthlands Ruhm,

Marsch Sdiroeder
2. Ouvertüre z. Operette »Die

Fledermaus“ Strauss
3. Hof balltänze,Walzer Lanner
4.  Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda“ Pondiielli
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor“ Nicolai

6. Morgenblätter,Walz. Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
Nessler

8. Czardas aus dem Ballett
„Coppelia“ Delibes.

Abends 8 Uhr
im grossen Saale:

Beethoven -Wagner*
Abend.

Kapelle des Armierungs-
Bataillons Nr. 61 aus Namur.

Leitung : Herr Feldwebel-
Leutnant Riemann.

Solist : Herr Unteroffizier
Ludwig Schotte (Violine).

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre zu „Egmont“

Beethoven
2. F-dur-Romanze für Violine

mit Orchester Beethoven
Solist : Herr Unteroffizier

Ludwig Schotte
3. Ouvertüre Leonore Nr. 3

Beethoven
4. Kaisermarsch R. Wagner
5. Vorspiel zur Oper „Die

Meistersinger von Nürn¬
berg “ R. Wagner

6. Vorspiel zur Oper „Lohen¬
grin“ R. Wagner

7. Ouvertüre zur Oper „Tann¬
häuser“ R. Wagner.
Zuschlagskarte (numeriert)

60Pfg ., mit der Abonnements-,
Kurtax-, Tages - oder Besich¬
tigungskarte vorzuzeigen.

Thalia -Theater.
Kirchgoss« 72. lfernsprecher 6137

Vom 25.- 28. Mär,:
Erstauffübrung!

Schloß Tamare.
Roman a. d GeieNschaiti-gAkten.

Böse Buben.
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernft Mattray.

«inephon gjfit
Vom 2r.- 2S. Mär,:

Kern Andrer in
Die Seele einer Frau.

Traoödi ".
Ile vrattiiSe SvreewSlderin.

Filmschwank.
Neueste Kriegsbilder.

MWl -WWk
Wilhelm ^raffe 8.

Erstaufführung
beS LustivieleS Akte'
Die Heiratsjagd

und
Rita 's tolle Streiche

Lustiviel in '' Akten mit
Rita Clermont.

LmZetrsgsnslrenosssnsckLttmitbescbi-äiilct.Huttpkliclit
Gegründet 1865.

iner
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse Nr. 7.

Die diesjährige

findet am Mittwoch , den 29 . März 1916,
abends 8 1/* Uhr . im grossen Saale der
„Wartburg “ , Seh walbacher Strasse
N r . 51 , statt, wozu wir unsere Mitglieder mit der
Bitte um recht zahlreiche Teilnahme, hiermit er¬
gebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1915.
2. Bericht über die durch den Verbands - I’rüfungsbeamten im

vergangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen ge¬
setzlichen und ausserordentlichen Prüfungen der Eimich-
tungen und der Geschäftsführung unserer Vereinsbank.

3. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres¬
rechnung für 1915.

4. Beschlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes
aus 1915 undFestsetzung der Gewinnanteile für das Jahrl915.

5. Genehmigung des Geschäftsstandes vom 31. Dezember 1915
und Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des
Jahres 1915.

6. Neuwahl von vier Aufsichtsrats -Mitgliedern an Stelle der
satzungsgemäss ausscheidend -n Herren : Kaufmann Wil¬
helm Elvers , Rentner Friedrich de Fallcis , Bauunternehmer
und Stadtverordneter Josef Ochs und Weinhändler und
Stadtverordneter Ludwig Sattler.

Die Jahresreehnung für 1915 liegt von heute ab bis ein¬
schliesslich den 29. März 1916 in unserem Direktorzimmer,
Mauritiusstrasse 7, für unsere Mitglieder zur gefälligen Ein¬
sicht offen . 5317

Wiesbaden , den 22. März 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft , mit beschränkter Haftpflicht.
Meis SchönfeldL Michel Mergenthal. Heymann.

Erklärung.
Durch die in der Stadt über meine Firma kursierenden

Gerüchte sehe ich mich veranlaßt , jedes Verbreiten derartiger un¬
wahrer Angaben auf das strengste zu verfolgen. Ich bitte mir
jeden derartigen Schwätzer unverzüglich angeben zu wollen-

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind!

das Favorlt-Moden-Aibum,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
da« Favorlt-Handarbeits-Album,

nur Je CO Pf., postfrei 70 Pf .,
der Intern. Schnittmanufaktür

Dresden-N. 8.
Nach Favorit- Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles , sitzt*
nnd zeugt von „Geschmack“.
520 Hier erhältlich bei

Ch . H emmer . Langgasse 3.

5387

"SJMrtw Maurer,Echreiuermeisler, 34.

3. G. kathgeber.

( -Ersatz,staubbindend,behördl,
Mninnii rÄrÄfrÄ:ISMIliillOEI! Walther Stromer, Cöloa.Rhein
uyumyuuiiu ! Fabrik wasserlöslicher Oele

Telephon A. 1717 u. 151 . Sehliessfach 167. «ms

Billige Möbel -Offerte.
Empf-ble Zcklaf-. Speise-. Herrenzimmer, Kücken- Einrichtungen,

sowie jedes einzelne Möbel zu den billigsten Preisen.
Vlcichstr.

in verschied. Breit , u. Qualität,
per Meier 25, 30, 35. 40,45 Pfg.

Von 50 Meter ab billiger!
Harry Süssenguth,
vleichftratze 22, Ecke hellmundftr.

Telephon 5499 ms

vauer-wäjche.
Graste Ersparnis ! 3807

Eleganter wie Leinen.
Lobende Anerfcnnungcn!
Fa »tlbrnnne « ftratz« 10

„ Krankheit jetat heilbar, ohne besondere Diät. Von iaht-
dfi &l © !» © ” “ reichen Ärzten erprobt und glär -ond begutachtet. Hun¬
derte freiwillige Dankschreiben Geheilter. Bei Nic[' *riolg Geld zunick. Bro¬
schüren kostenlos durch Apotheker Dr . A. Uecker , ü . m. bH . m Jessen L-
bei Gassen (L.1 (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.!

3n iiic liifitoipta bet SillniHfifi!
Alle-!, was die Buchdruckereien in ihren Betrieben ver-

brauchen, ist beträchtlich im Preise gestiegen. DiePreise für
Papiere . Briefumschläge, Farben , Oele, Schriften u. Metalle nsw.
sind jetzt zumeist um mehr als >0 v. H.. bis 100 und znm Teil
bis 200 v. H- höher als vor Ausbruch des Krieges und steigen
noch immer. Ganz erhebliche Mebra -swendungen erwachsen den
Buchdruckereien auch durch Arbeitslohnerböhungen und Unter-
stutzungen an Mitarbeiter im .Felde und deren Familien , sowie
durch die Fortdauer der allgemeinen B ' triebsnnkosten bet stark
verminderter Beschäftig ng. L - können daher die Druck,,
suchen nicht mehr zu den früheren preisen geliefert
werden. An alle Verbraucher von Druckarbeiten ergeht deshalb
die Bitte , den Buchdruckereien die unvermeidlichen Teuerungs-
Aufschläge zu bewilligen. 3799
Leipzig.

Sonnenberg.
Bekanntmachung über die VerpM

znr Abgabe von Kartoffel».
Auf Grund des 8 4 Abs. 2 der Bekanntmacĥ ^

Speisekartoffelversorsung im Frühjahr und ®amm et  ,
7. Februar 1916 lReichsgesetzbl. S . 86) wird befthmnr

§ 1.
Feder RartoffeXroeuaer bat auf Ansordern ule ,

abzugeben, die zur FortMrung seiner Wirtschaft bis■
ftett Ernte nicht erforderlich find. Fm Falle der
sind dem Kartoffelerzsnger , sofern der Bedarf nicht
zu belassen: . I

1. Für jeden Angehörigen feiner Wtrtichaft einte
öeS Gesindes sowie der Naturalberechtigten, iiisbesMn/,
teilet und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer BerechtiWŷ
g0Ijn Kartoffeln zu beanspruchen haben, für den A»ps^ ,
eineinhalb Pfund bis zum 15. August 1916; irÄ

2 bas unentbehrliche Saatgut bis zum HöchHetr^ ,
20 Doppelzentnern für den Hektar KartoffelanbauiM
Erntejahres 1815, însoweit die Verwendung za
sichergestellt ist. _ „ t _ , . .

Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem ^
crzeuger die zur Erhaltung des Viehes bis zum ZI. Mj
unentbehrlichen Vorräte belassen werden.

8 2. -Wm
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der BeiWndN,j

Kraft . .
Berlin , den 26. Februar 1916. |

Der Stellvertreter des Reichskcmzlnr.
Delbrück.  '

Anordnung der Landes;entra!behörde«.
Auf Grund des Artikels I. Absatz 3 Ziffer 2 der Sefat,

ma«bnng vom 29. November 1915 (Neichsgesetzbl. L. 7871 übet
eine weitere Abänderung' der Bekanntmachung über dir fati
lung der Kartoftelpreise vom 28. Oktober 1915 beltim«
unter Aufhebung unserer Anordnung vom 1. Dezemn MI

Durch die llebertragung des Eigentums und die Staff«#-»
runa zum Verkauf dark über die gesamte Kartoffelernte
Kartoffelerzengers verfügt werden, mit bi« Vtensm,
von der Enteignung ausgenommen werden müssen, smd die,
schriften in der Bekanntmachung des Reichskanzlers
26. Februar 1916 lReichsgesetzbl. S . 128) meffgebenb.

Berlin , den 26. Februar 1916.
Der Minister für Handel und GewerWW

In Vertretung : Goevvert.
<T\er  Minister für Landwirtschaft, Domänen und Serital
~ " Im Aufträge : Graf von Kavserlrngk  ■

Der Minister des Innern.
In Vertretung : Drews.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 18. März 1916. , .

Der Bürgermeister.

" Sonnenberg . - Bekanntmachung.
Nachdem durch Bundesratsverordnuna « tt ^

15. März 1916. ab der Erzeugcrbo» stvre's für K-rt-ma^
Krosthandel erhöbt worden '^ den biernn^ aut ÄNwtz 4 der Bundeöratsverordnung vom
Bl S - 711) unter Aushebung meiner Bekanntnwmm̂ »
4 November 1915 lKreisblatt Nr . ^
böchftvreise für den Bezirk des Landkreises Wic-bd-ê W
^ '̂ l Beim Verkauf durch den Zwischenbändler ’m
kauf in Ladenoeickmitenin Mengen >mtce W
g Pfennig : im zentnerweisen Verkauf der oettnu:

2 Mim unmittelbaren Verkauf vom ErzEM
Verbraucher der Zentner 5.00 Mark.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an wn *
soweit er Mengen von 10 Zentner nicht ubersteihh'- . «.

Wer den Bestimmungen znm iderb and eil, >mr M
fängnis bis m 0 Monaten oder mit Geldstrafe vts^ ^ >

vorstehenden Bestimmungen treten sofort
Wiesbaden, den 24. März 191b- «a»dkreiles S«

Namens des Kommunalverbandes bcs ^anonni mDer Vorsitzende, von Hetmvurg-  s
Wird veröffentlicht. ,
Sonnenberg , den 26. ®Jü «. r 1̂ rflerm eifter._ ®J^

” Sonncnbcrg. - Bekanntmachung.
Die von dem stellvertretenden Generalkommandô M

meekorps und dem Herrn Gouverneur der 0 r
unterm 1. März 1916 erlassene Bekanntmachung Nr^16 K. R. A. betreffend Bestandserbebung >-
von Ehemikalien und ihre Behandlung Einwobnn^
nenberg zum Aushang gebracht worden. Dw Emwo«̂
ersucht, sich mit dem Inhalt der Bekanntmachung M

^^ Lonncnbcrg , den 24. Märt,

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Die von dem stellvertretenden Generalkorniuu- ^

meekorvs und dem Herrn Gouverneur der^
unterm 15. März 1916 erlaffene Beka
888/1. 16 K. R. A. betrefiend Höchstpreise u
von Leber ist ain Rathaus in Sonnenberg - -
bracht worden. Die Einwohner werde« i
Inhalt der Bekanntmachung vertrant »n mawe - |

S -naenberg ' den 26. März E,feister . ,  S“ 4J

Sonnenberg. - M
Die von dem stellvertretenden Keneraltt ' .Uif3 «

meekorvs und dem Herrn Gouverneur der Festu
17. Februar 1916 erlaffene Bekanntma^ tngJ ^ g»
K. SR. A. betreffend Höchstpreise für J^ c"ftartieu6ota.
nnd zur GEofsgewinnung geeignetes
Rathaus in Sonnenberg »um Ausbang «e ra « ^
Einwohner werden ersucht, sich mit dem
machnng vertraut zu machen.

Sonnenberg . den 24: Mär,

Scbarfschießen. ^
Am 28. und 29. März  1916 . findet vo ^
ht bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengruno ^

Der Deutsche Buchdrucker-Verein.

Bekanntmnchung.
Donnerstag , den 30. März b. Jrs ., vormittags sollen in

dem Dt ad tw aide O. Bahnholz  8 versteigert werden:
1. 2 Buchenstämmc von zusammen i,69 Festmetcr,
2. 8 Eichenstämme von zusammen 4.53 Festmetcr.
8. 100 Raummeter Dnchen-Scheit und Kniivvel.
4. 46 Raummeter Eichen-Sck>eit nnd Knüvvel,
5. 1000 Buchen-Wellen. ^ .

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner Stratze
por der Wirtschaft Bahnholz.

Wiesbaden, den 24. Mär, 1916. ^ Magistrat. ^

9 Uhr
statt. . m

ES wirb gelvcrrt : ^ . rje„ . . . . Wese l!tW
„Sämtliches Gelände cinffhliebti® ott

das von folnen&ev Grenze umgeben wiro . —
Friedrich-König-Weg - ÄMteiner « »««*„ SeJ

straffe - Weg hinter der SHentmauer stra f,e ^
Weg Keffelbaehta, - ^ ' ucht önr Platter
grabenwea bis zur Leichtivcishöblê mit Aus

Die vorgenannten Wege und » «Mwi «büchen. «Lll
innerhalb des abgefverrten Geländes . beuu^ rkehr . Ä
znm Gefahrenbereich und linb für de" gefahr
Fagdfchloff Platte kann au? diesen Wegen

rotr fc dem Betrete » beS abgefverrten Gelän
der damit verbundenen LcbenSgefabr «e " an

Das Beiteten deS SchieffvlatzeS^ ^ ', § chonunsm
an denen nickt gefchoffen ivird. wird weg
Nutzung ebenfalls verboten

Wiesbaden, den 16. Marz 1916.

« t
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